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Merſeburger

ErſcheintSonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Expedition große Ritterſtraße Nr. 28.

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M. 60 1882.Honnabend den 25. 2ärz.

Abonnements -Einladung.
Mit dem bevorſtehenden erſten April

beginnt ein neues Abonnement auf den
„Merſeburger Correſpondent“. Wir wen
den uns deshalb an unſere Leſer mit der
höflichen Bitte, ihre Beſtellungen für das

Quartal rechtzeitig zu bewirken, damit
in der regelmäßigen Zuſendung keine Unter
brechung eintritt.

Freunde und Geſinnungsgenoſſen er
ſuchen wir freundlichſt, zur weiteren Ver
breitung unſeres Blattes thatkräftig mit
zuwirken.

Abonnements werden zu den bekannten
Preiſen von ſämmtlichen Poſtanſtalten,
Poſtboten, unſeren Colporteuren und in
der Expedition, große Ritterſtraße 28, ent
gegen genommen.

Die Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“.

Politiſche Neherſich!.

Der 21. März 1882 war für die Wirthſchafts
politik des Reichskanzlers ein ſehr ungünſtiger
Tag. Nicht weniger als drei ſchwerwiegende
Voken wurden an dieſem Tage gegen dieſelbe ab
gegeben. Neben der Majorität des preußiſchen
Volkswirthſchaftsraths gab an dieſem
Tage die badiſche Kammer ihr Votum ein
ſtimmig gegen das Tabakmonopol ab, und

die Budgetkommiſſion des preußiſchen Abgeordneten
hauſes lehnte den Steuerlaß ab, den Fürſt
Bismarck zur Durchführung ſeiner „Finanzreform“
für nothwendig hält. Die Fortſchrittspartei
und die Liberale Vereinigung gaben ihre
Stimmen für den Steuererlaß ab, aber aus ganz
anderen Gründen. Während die Regierung den
Steuererlaß als Vorſpann für neue Steuern zu
benutzen gedenkt, betrachten die Liberalen ihn als
eine wenn guch nur kleine an die Steuerzahler
zu gewährende Entſchädigung für die bereits 1879
und 1881 bewilligten neuen Reichsſteuern von
zuſammen 145 Millionen, denen ſie ſelbſt nicht
zugeſtimmt haben. Weiter ſind ſie der Meinung,
daß es nicht Sache der Volksvertretung iſt, mehr
Steuern zu bewilligen, als die für die Finanzver
ars verantwortliche Regierung für nothwendig
alt.
Am 21. d. M. hat das Berliner konſervative

Eentralcomiteé eine Audien z beim Kaiſer gehabt,
um demſelben eine Adreſſe zu überreichen. Der
Kaiſer hat es in ſeiner Herzensgüte wohlwollend
empfangen und in freundlichen, ſchönen Worten

erwidert, die aber keine Antwort auf die Worte
der Adreſſe bildeten, ſondern von perſönlichem und
allgemein menſchlichem Charakter waren, wie ſie
in einer Antwort auf eine Glückwunſchadreſſe auch

am angemeſſenſten ſind. Auf das Gebiet der
Tagespolitik iſt der greiſe Monarch nicht einge
gangen. Jm Vorzimmer traf die Deputation auf
den Herrn Reichskanzler ob dies nur Zufall war,
Wird nicht mitgetheilt.

Wir erinnern uns einer Audienz bei dem
preußiſchen Könige aus der erſten Hälfte der
Sechsziger Jahre, als unter Laſſalle's Führung
die Anfänge der Socialdemokratie entſtanden. Es
war eine Deputation von Arbeitern aus dem
Kreiſe Waldenburg in Schleſten, die dann aus
der Privatſchatoulle des Königs einige Tauſend
Thaler zur Begründung einer ProductivAſſociation
nach Laſſalle's Vorſchlägen erhielten. Dieſe Aſſo
ciation iſt bald zu Grunde gegangen, obgleich ein
königlicher Landrath ſie beaufſtchtigte. Damals
war es nicht Zufall, daß der preußiſche Miniſter
präſident v. Bismarck dabei war denn derſelbe
hat ſelbſt im Februar 1865 im Abgeordneten
hauſe erzählt, daß er die Deputation zum Könige
geführt (der damalige Miniſter des Jnnern Graf
Eulenburg hatte es abgelehnt) und daß König
Wilhelm jene Summe auf des Miniſterpräſidenten
Rath bewilligte. Auch ſagte dieſer damals, daß
die Beſchwerden gegen die Fabrikbeſttzer, welche
jene Arbeiterdeputation vorgebracht, ſich nachträg
lich als unbegründet herausgeſtellt hätten. Der
Führer jener Deputation war ein Herr Florian
Paul, und als kurz vor der Rückkehr des Kaiſers
nach Berlin, nach den unſeligen Attentaten, der
kleine Belagerungszuſtand über Berlin verhängt
wurde, befand ſich unter den Socialdemokraten,
welche zuerſt ausgewieſen wurden, auch jener
Florian Paul. Der Minſter des Jnnern be
gründete die Maßregeln der Ausweiſungen im
Reichstag durch die Nothwendigkeit der Fürſorge
für die perſönliche Sicherheit des Kaiſers.

Zwiſchen Frankreich und Jtalien will
die Verſtimmung in Betreff Tuneſiens noch
immer nicht weichen. Wir theilten neulich mit,
daß Freycinet den Plan verfolgt, nicht nur Jta
lien, ſondern auch England durch einige weſent
liche Conceſſtonen bei der bevorſtehenden Reorga
niſation der tuneſiſchen Verwaltung zu verſöhnen;
beide Mächte ſollen namentlich zur Finanzcontrole
mit herangezogen werden. Nach einer Erklärung,
die Freycinet jüngſt einigen Deputirten gegenüber
abgegeben, ſcheinen aber die Verhandlungen hierüber
nur mühſam vorzurücken. Es iſt eben nicht leicht,
die Modalitäten einer ſolchen gemeinſamen Con
trole, bei der Frankreich ſchließlich doch die erſte
Geige ſpielen will, ausfindig zu machen. Das
Werk der Verſtändigung iſt inzwiſchen noch
erſchwert worden durch den vorläufigen Abſchluß,
den ein gleichfalls bereits erwähnter Zwiſchenfall
in Tunis gefunden hat. Jene Jtaliener, die
einen nächtlichen Ueberfall auf den franzöſiſchen
Conſulatskanzler und einige andere Franzoſen ge
macht hatten, ſind vom italieniſchen Conſular
richter auf freien Fuß geſetzt worden. Ob die
auf ſpäter angeſetzte Unterſuchung noch nachträglich

zu einer Beſtrafung führen wird, iſt fraglich.
Die an ſich winzige Epiſode iſt in ſofern nicht
ohne Bedeutung, als ſie zu neuen Preßplänkeleien
und zur Steigerung des gegenſeitigen Mißtrauens
führen dürfte.

Unter den vielen Glückwünſchen, welche unſer
Kaiſer aus Jnland und Ausland empfangen, be
fanden ſich auch beſonders herzliche des Kaiſers
von Rußland. Lider haben die perſönlichen
Wünſche des Zaren wenig Einfluß weder auf

wiſſen, weſſen wir uns von unſern öſtlichen
Nachbarn zu verſehen hätten, wenn deren Kräfte
ihren Wünſchen entſprächen. Da dies aber ſehr
wenig der Fall iſt, ſo ſind die Drohungen der
Skobeleff's für uns vorläufig nicht gefährlich.
General Skobeleff ſoll aus Petersburg an
einen ſeiner Freunde in Paris, den Grafen
Taberski, ein Schreiben gerichtet haben, worin er
auf's Formellſte alle in Umlauf geſetzten Gerüchte
bezüglich des ihm von Seiten des Zaren angeblich
zu Theil gewordenen Ungnädigen Empfanges
dementirt.

Jm engliſchen Unterhauſe gelangte am
22. d. M. der ſchon vor längerer Zeit von dem
liberalen Parlamentsmitgliede Arnold geſtellte An
trag auf Gleichheit des Wahlrechts in dem
vereinigten Königreiche und eine neue Einthei
lung der Wähldiſtricte zur Verhandlung
Die engliſche Reformacte von 1867 und die im
Jahre 1878 dazu erlaſſene Declaäration hatte das
allgemeine Wahlrecht zum Parlament ziemlich an
nähernd eingeführt. Jndeß die Reformacte er
ſtreckt ſich nur guf Städte und Flecken, nicht auf
das flache Land. Der Antrag Arnold's bezweckt
die Ausdehnung der Reformacte auf
die ländlichen Kreiſe. Dieſe Erweiterung
des politiſchen Wahlrechts und die daraus reſul
tirende Neueintheilung der Wahldiſtricte bilden
einen feſten Punkt in dem miniſteriellen Programm,
und demgemäß ſprach ſich auch Gladſtone im
Verlauf der Sitzung für den Arnoldſchen Antrag
aus, erklärte jedoch, daß keine Ausſicht vorhanden
ſei, demſelben ſofort Folge zu geben, obwohl das
jetzige Parlament dazu berufen ſei, die Frage zu
löſen und ſich vor Ablauf der Legislaturperiode
damit beſchäftigen ſolle. Er glaube, fügte er hin
zu, eine Vermehrung der Arbeitervertretung ſei
wünſchenswerth; eine Erweiterung des Wahl
rechts würde zur Eintracht der Be
völkerungsklaſſen und zur Stärkung
der Verfaſſung beitragen. Von konſer
vativer Seite wurde der Antrag bekämpft, die von
derſelben beantragte Vertagung wurde indeß mit
192 gegen 137 Stimmen abgelehnt und hierauf
die Berathung vertagt. Dieſes Votum darf als
demonſtrative Kundgebung der compacten liberalen
Majorität angeſehen werden, daß von dem Cardinal
punkt des miniſteriellen Programms, der Aus
dehnung des politiſchen Wahlrechts auf das flache
Land, nicht abgewichen werden ſolle.

Die völkerrechtlichen Verträge verbieten be
kanntlich allen Kriegsſchiffen, ſowie allen Schiffen,
die Truppen an Bord haben, die Paſſage durch
den Bosporus ohne die beſondere Erlaubniß
der Pforte. Auf Grund dieſer Verträge wurde
daher das ruſſiſche TruppenTransportſchiff
„Moskau“, als es vor etwa zwei Wochen auf
dem Wege nach Sibirien, ohne die Erlaubniß
zuvor eingeholt zu haben, in die Meerenge ein
fuhr, von den türkiſchen Behörden angehalten
Die Erlaubniß wurde, wie es hieß, nachträglich
eingeholt und gewährt und man glaubte, daß die
Angelegenheit damit erledigt ſei. Nach einer De
peſche der Fr. Z. aus Konſtantinopel liegt jedoch
das Schiff dort noch vor Anker, weil die ruſſiſche
Botſchaft dem Bittgeſuch um Paſſage hinzugefügt

Rußlands innere Geſchicke, noch auf deſſen Ver habe, daß die Türkei die Erlaubniß hierzu ge
hältniß zu Deutschland. Wir ſind gewarnt wir währen müſſe. Rußland will alſo, wenn ſich
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die Nachricht des Frankfurter Blattes beſtätigt,
den ſpeziellen Fall zum Austrag eines Prinzips
machen.

In Folge weiteren Vorrückens der aufſtändiſchen
Stämme nach der algeriſchen Grenze zu be
ginnen in Tunis neuerdings bedeutendere Truppen
bewegungen

Das montenegriniſche Amtsblatt „Glas Erna
gorza“ erklärte die Nachricht, das Montenegro
Willens ſei, die bisherige ſtrenge Neutralität
gegen Oeſterreich aufzugeben, als unbe
gründet. Das Blatt erinnert an den ſeitens
Montenegros den Jnſurgenten ertheilten Rath,
ſich Oeſterreich nicht zu widerſetzen, und bedauert
daß dieſer Rath ohne Erfolg geblieben ſei.

Deutſchland.

(Se. Majeſtät der Kaiſer) beging
ſein 85. Geburtsfeſt in voller Friſche. Von dem
Unfalle, welcher Allerhöchſtdenſelben in der ver
gangenen Woche betroffen, iſt dem hohen Herrn
auch nicht das Geringſte mehr anzumerken. Se.
Majeſtät empfing die erſcheinenden Gratulanten
ſtehend und in heiterſter, glücklichſter Stimmung.
Bereits in der achten Morgenſtunde hatte Aller
höchſtderſelbe die Gratulationen ſeiner nächſten
Umgebung entgegen genommen und ſich darauf
mit Allerhöchſt ſeiner erlauchten Gemahlin, Jhrer
Majeſtät der KaiſerinKönigin, zum gemeinſamen
Dejeuner vereinigt. Nach demſelben erſchienen
alsdann um 10 Uhr die Mitglieder der könig-
lichen Familie und die in Berlin eingetroffenen
höchſten fremden Fürſtlichkeiten, um Sr. Majeſtät
dem Kaiſer ihre Glückwünſche abzuſtatten, und
nach dieſen brachten dann die dienſtthuenden Da
men und Herren des königlichen Hofes und die
Generale und Flügeladjutanten Allerhöchſtdemſelben
ihre Glückwünſche dar. Um 11 Uhr empfing
Se. Majeſtät der Kaiſer zur Gratulation die
acktiven und zur Dispoſition ſtehenden und die
in Berlin eingetroffenen inactiven Generale, ſo
wie die Oberſten, welche Generalsſtellungen beklei
den, und mit dieſen um dieſelbe Zeit die den Ber
liner Botſchaften und Geſandtſchaften attachirten
Militärbevollmächtigten und Stunde ſpäter
die Commandeure der Leibregimenter und Leib
compagnien zur Entgegennahme deren Glück-
wünſche. Um 11 Uhr erſchienen alsdann die
activen Staatsminiſter und Mittags gegen 12 Uhr
hielten die landſäſſtgen Fürſten und Fürſtinnen
ihre feierliche Auſffahrt. Nachmittags 12 Uhr
nahm Se. Majeſtät der Kaiſer die Gratulationen
der am Hofe accreditirten Botſchafter und
um 1287, Uhr die des Bundesrgthes und der
Praſidien des Reichstages und beider Häuſer des
Landtages entgegen. Mittags gegen 12 Uhr
waren von einer Batterie des 2. GardeFeldAr
tillerie- Regiments 101 Salutſchüſſe auf dem Kö-
nigsplatze gelöſt worden und um dieſelbe Zeit
hafte die Paroleausgabe an die Generale und die
Oſſtciercorps ſtattgefunden. Zur Feier des
Tages fand um 4 Uhr Nachmittags im kronprinz
lichen Palais die Familientafel ſtatt, an der die
allerhöchſten und höchſten Herrſchaften und die
höchſten fremden fürſtlichen Gäſte theilnahmen.
Das Gefolge derſelben ſpeiſte um dieſelbe Zeit
an der Marſchallstafel im königlichen Schloſſe
Zu der Soirée, welche dann Abends 9 Ahr bei
den kaiſerlichen Majeſtäten im Weißen Saal des
königlichen Schloſſes ſtattfand, waren ca. 700
Einladungen ergangen. Bei der Gratulation
der Stagatsminiſter befand ſich der Reichskanzler
Fürſt Bismarck an deren Spitze und an der
Spitze der Generalität ſtand als der Aelteſte der
Prinz Priedrich Karl. Eine Anſprache hat
Se. Majeſtät der Kaiſer an dieſelbe nicht gehalten.
Allerhöchſtderſelbe empfing dieſelben nur mit einigen

begrüßenden Worten.
Der Volkswirthſchaftsrath) berieth

am Donnerstag die Novelle zur Gewerbeordnung
in zweiter Leſung. Zu S 25 wird auf Antrag
Kade's beſchloſſen, daß nicht angeſtellte Auctiong
toren Jmmobilien nicht verſteigern dürfen Bei
S G wird ein Antrag Björnſen s angenommen,
wongch Hauſirſcheine nur nach Bedürfniß und für
einen beſtimmten Bezirk ertheilt werden und der
Hauſtrer ſich an jedem Ort bei der Behörde zu

melden hat. Das Geſetz wurde mit großer Mehr
heit angenommen. Der zweite Gegenſtand betraf
die Krankenverſicherung. Der Grundſatz des Ver
ſicherungszwanges wurde mit allen gegen eine
Stimme angenommen. In Nr. 2 ward der Satz
„Doppelverſicherung iſt unzuläſſtg“ geſtrichen und
die Regierung zum Erlaß von Vorſchriften behufs
Verhinderung eines Mißbrauchs bei Doppelver
ſicherungen aufgefordert. Das Geſetz ward mit
allen gegen 1 Stimme angenommen.

S Die ſehlenden Mitglieder des
Volkswirthſchaftsrathes) de h. diejenigen
9 Perſonen, welche bei der Abſtimmung über das
Tabgksmönspol nicht zugegen waren, ſollen nach
träglich zur Abgabe ihrer Stimme angehalten
werden. Das ablehnende Votum ſcheint demnach
ſehr unangenehm berührt zu haben und man
ſucht es nun auf jede Weiſe abzuſchwächen. Ob
dies gelingt, bleibt jedenfalls abzuwarten.

(Die Provinzial- Correſpondenz
und das Tabaksmonopol.) Die Aeuße
rungen, in denen ſich die „Prov. Correſp. über
die Ablehnung des Tabaksmonopols durch den
Volkswirthſchaſtsrath ergeht, treten eigentlich den
Rückzug an. Es wird darin zugeſtanden, daß
die Erörterungen des Volkswirthſchaftsraths
und wie wir wohl hinzufügen dürfen, ſeine Ab
ſtimmung in der öffentlichen Meinung in das
Gewicht fallen wird. Wir können das nur dahin
verſtehen, daß nach dieſem Vorgang die Durch
führung des Tabaksmonopols zur Zeit für un
möglich gehalten wird. Mit der Tabaksfrage
allerdings werden wir auch nach Beſeitigung des
Monopols noch lange nicht fertig ſein. Geſtützt
auf die Reſolution des Volkswirthſchaftsraths
wird die Regierung gewiß eine Erhöhung der
Gewichtsſteuer vorſchlagen.

(CAuszeichnungen und Beförde-
ungen. Der König hat, wie der R. u. St.
Anz. meldet, dem Miniſter der öffentlichen Ar
beiten, Maybach, das Kreuz der Großkomthure
des königlichen Hausordens von Hohenzollern,
dem Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius und
dem Staatsſecretär v. Bötticher den Stern
zum Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub und dem Cultusminiſter v. Goßler
den Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub verliehen. Ferner iſt der Polizeipräſt
dent von Berlin, Herr v. Madai, zum Rath
erſter Klaſſe ernannt worden.

S GStkeuererlaß Jm „Reichsanzeiger“
macht der Finanzminiſter Folgendes bekannt Jn
Folge des Geſetzes vom 10. März 1881 wird
hiermit beſtimmt, daß die Monatsraten ſämmtlicher

Stufen der Klaſſenſteuer und der fünf
unterſten Stufen der claſſificirten Ein
komm enſteuer für die drei Monate Juli,
Auguſt und September des Jahres 1882 uner-
hoben bleiben. Eine Ermäßigung der verlangten
Jahresſteuer auf Grund der Beſtimmungen im
6 des Geſetzes vom 25. Mai 1873 und im S 5
des Geſetzes von demſelben Tage, ſowie im Artikel
2 des Geſetzes vom 12. März 1877 findet für
das Steuerjahr 1882 bis 1883 nicht ſtatt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Donnerstags-

ſätzung. Heute erledigte das Haus den Reſt
des Eiſenbahnetats. Von den hierzu ge
ſtellten Anträgen wurden einige verworfen, der
Antrag Rickert, welcher eine Nachweiſung be
züglich der Remunerationen, Weihnächtsgratiftca
tionen c. verlangt, angenommen. Der An
tragſteller machte auf eine eclatante Beeinträchti
gung des Petitionsrechts, auf eine Handhabung
der Vertheilung der Gratificationen, die den
generellen Verfügungen des Miniſters widerſpreche
aufmerkſam, und regte die Beſeitigung des „Trintk:

gelderSyſtems“ an. Obgleich der Miniſter ſelbſt
gegen den Antrag nichts einzuwenden hatte
konnten ſich die konſervativen Parteien nicht ent
ſchließen, dafür zu ſtimmen. Der von der
Regierung vorgeſchlagene weitere Steu erer laß
von 6 Millionen, den die Budget Commiſſton
bekantlich mit 13 gegen 7 Stimmen abgelehnt
hat, kam vor das Forum des Hauſes. Nachdem
Abg. v. Ben da als Referent den nablehne ndenStandpunkt der Commiſſton dargelegt a die

von derſelben empfohlene Reſolution begründet
hatte, worin die Regierung aufgefordert wird
im Sinne einer organiſchen Steuerreform in det
nächſten Seſſion dem Landtage eine Vorlage zu
machen, durch welche nach Maßgabe der Mehr
belaſtung der einzelnen Steuerſtufen durch die
indirecten Steuern eine anderweite Vertheilung
der directen herbeigeführt wird, erklärte ſich
Abg. v. Rauchhaupt im Namen der Konſer
vativen für den Steuererlaß und empfahl drin
gend eine definitive Beſchlußfaſſung über den von
ſeinen Freunden eingebrachten, einen dauernden
Steuererlaß für die unterſte Stufe der Klaſſen-
ſteuer enthaltenden Geſetzentwurf. Der freikon
ſervätive Abg. Stengel ſprach und zwar
nur im Auftrage der Mehrzahl ſeiner politiſchen
Freunde für den Commiſſtonsantrag. Die
Abgg. Rickert, Richter, Virchow und Windthorſt
werden erſt in der Sitzung am Freitag das Wort
ergreifen, auf deren Tagesordnung auch die zweite
Leſung des Penſionsgeſetzes ſteht.

Vom öſterreichiſchen Jnſurrections-
chauplatze.

Die Leiſtungen der Truppen im Ueberwinden
der Terrainſchwierigkeiten in der rauhen Jahres
zeit haben ihre Wirkung auf die Bevölkerung
nicht verfehlt, und haben den Wahn derſelben
daß die Soldaten entlegene Gebirgsgegenden viel
leicht nicht erreichen könnten, vollkommen zerſtört.

Bei Cajnica zeigen ſich Jnſurgentenſchwärme
in der Geſammtzahl von 2 bis 300 Mann.
Von Foca und Gorazda ſind Truppen gegen
Cajnica dirigirt worden. Am 19. d. iſt ein
Train mit der Bedeckungsmannſchaft des 17
Jnfanterie Regiments wiſchen Cajnica und Go
razda von circa 200 Jnſurgenten angegriffen
worden. Ein Jnfanteriſt und ein Trainſoldat
wurden hierbei getödtet. Als jedoch eine Truppen
abtheilung aus Gorazda auf dem KozaraSattel
anlangte, ergriffen die Jnſurgenten die Flucht und
wurden in der Richtung auf Buckovici verfolgt.
Am 17. d. iſt aus Praca eine Kolonne über
Han Orahoica, und Bogovice gegen den Stolae
Berg vorgegangen, weil dort Jnſürgenten conſtatirt
wurden. Die Vorhut ſtieß auf 50 Jnſurgenten
und lieferte denſelben ein kurzes Feuergefecht ohne
eigenen Verluſt. Die Jnſurgenten hatten drei
Verwundete. Am 18. d. M. durchſtreifte eine
Colonne von UſtiKoling aus die Orte Bratis,
Kadic, Gurovic, Bahoj, Okotirte und Nokope,
dann das untere OſanicaThal bei Oſanica. Die
Einwohner der genannten Orte ſind beſtimmt im
Einverſtändniſſe mit den Jnſurgenten, welche nicht
angetroffen wurden. FML. Jovanovie meldet
unkerm 21. d. M., daß in der Crivoscie bei
Erkvice Geplänkel mit einzelnen kleinen Jn
ſürgentenbanden ſtattfanden.

Provinz und Amgegens.
Ein ſchreckliches Brandunglück hat unſere

Nachbarſtadt Weißenfels heimgeſucht. In der
Nacht zum 23. d., gegen 12 Uhr brach in den
hinteren Corridorräumen des Hauſes Markt Nr.
23, dem Bankier und Buchhändler Prange ge
hörig, Feuer aus, welches mit rapider Schnellig
keit das daneben liegende, ebenfalls dem Ge
nannten gehörige Haus ergriff. Die beiden Stock
werke des letzteren ſind durch Feuer und Waſſer
total vernichtet, im erſteren Hauſe ſtnd die Decken
des zweiten Stockwerks durchſchlagen und beide
Etagen ſonach den Elementen zum Opfer gefallen.
Was das Feuer verſchonte, vernichteten die Waſſer
fluthen. Leider hat die freiwillige Feuerwehr
ſchwere Verluſte zu beklagen. Der Feuerwehrmann
Zimmerpolier Reinhardt wurde von einem ſtürzen
den Sims erſchlagen und hauchte ſein Leben nach
wenigen Minuten aus, Ziegler Benndorf brach
ein Bein und zwei andere wurden durch Drümmer
beſchädigt. Die Feuerwehr kämpfte noch währen
des folgenden Tages ununterbrochen gegen das
immer wieder emporzüngelnde Element und mußte
ſogar in der Donnerstagsnacht in 2 Uhr ne
mals alarinirt werden. Von dem Feuer ſtnd auch
ch das Sack ſche und Haupt ſche Haus in Mit

leidenſchaft gezogen. G

IIet
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G. Knaiithh C Sohn.
S Entenplan S,empfehlen ihr größtes Lager für Frühjahr und Semm eſmſen in Cylindern, Filz,

Stoff, Loden, Lein, Strohhüten und Mützen für Herren, Knaben und Kinder,ſowie Regenrötke, Waſche, Glacse, Seiden- und Zwirnhaudſchuhe, Hoſenträger,

PatentGummi und Bordenträger, Geradehalter für Knaben und Mäadchen, Che
miſetts und Shlipſe in Schwarz und Bunt, alles billigſt.Auch werden alle Reparaturen und Beſtellungen an Stroh, Filz und Stoff
hüten u. ſ w. ausgeführt.

Juür. Konfirmanden
uswahl in Hüten, Mützen, Handſchnhen, Chemiſetts, Shlipſen, Manſchetten

empfiehlt und D.
n Jnſurtectimn

J. Sehönlicht. Fredricn deu Danoggettt d Merednng,
m e e empfiehlt ſich bei billigſter Proviſonsbere gung zum

n Ziehung z. März er. An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-
sorten und Wechseln,

auf die nn Große e Lokkerie
Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,

e Gennn inen voll Hauptgew. i. W. V. 20000,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtticher Werthpapiere unter Garantie-Deber-

ich Jungen 12000, 6000, 2 à 5000 M. etc.
n 2 bis 90 n Gew. n. W v. 160000 We

nahme nach den Sätzen der Reichsbank,

n ſind AhAn h e 900 9

ehiwuſ. n in neueſten Deſſins
ſprache a Meter 40 Pfg. emiſſion
ithon un

n tenördnung auſ ſ n

ſteht

Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Vermittelung von Iypotheken-Darlehnsgeschäften,
Annahme ine Gelder ete. ete.

mann a 20 Pfg. Porto beifüg.) e S
chen Caſnlc i Gen. Debit Fra rn m ſt e n eſt und ein in in Dürrenberg bei ahler, in Lauchstädt bei ſieh Möbelfabrih S en Märkerſtr. 5 Halle a r. Märkerſtr. 5de un gr. gn Zum Mittag stiseh empfiehlt ſeine anerkannt gut gearbeiteten Möbel in jeder Holzart zu den

en en e denkbar billigſten Vreiſen.ovice gegen n de ge enſt ein e S 9 Woa Gaſthof zur Stadt Merſeburg. wer e e en e m
e Täglich von früh 8 d ane n änzlicher Ausverkauf.an daſelbſt.n Cohbur ger Fetleh hier

iThal be Aſnn

n Oute ſud hin in ganz vorzüglicher Qualität 20 Fl. für 3 Mk.
guf Beſtellung frei ins Haus.Jnſürgenten v

a Wilh. Luhe.ß der Cid inhn Tack Firniß- und Farben
von

G. Seßrandungi n g O G e aller
ein ui n Maler und Lackirer,ſie nn In Gotthardtsſtraße Nr. 11,t des i empfiehlt alle Sorten Latke, Firniſſe, Terpentine,

Wegen Geſchäſtsaufgabe, welche den 1.
Juli er. ſtattfindet, verkaufe meine Waaren S
Vorräthe, beſtehend in

H. Harm, Se ä,C ö, Be Se hne u. ſ. w., desgl.Buchh ind St b 4 d Ses i t S e e C u. n e Gardeſag ausliegenden ſche Quantum zu billigen 8 zum Selbſt und unterm Koſten
durch Je t Sren Haſt d

di n n h
n d

reiſe vom heutigen Tage ab aus.
Mit Achtung M. Schwarz,

Burgſtraße Nr. 5 u. 18.

„Sehr dankbar bin ich für die Zu

ſendung der in
Richters Verlags-Anſtalt, Leipzig, erſchienenen
Broſchüre: „Der Krankenfreund“, denn ich erW ſehe daraus daß es vielfach ſelbſt für Schwere
kranke noch Hilfe gibt, wenn nur die rich
tigen Mittel zur Hand ſind.“ So und ähn
lich lautende Briefe laufen täglich ein und ſollte
daher jeder Leidende dieſes Schriftchen ohne Ver
zug beſtellen, um ſo mehr, als die Zuſendung der

00000000

NB. Meine Ladeneinrichtung als Re-
e e tet 8 8 gale, Ladentiſche iſt billig zu verkaufen.

en n ne e ee er g ere Krieger erein N Frriſchen Hecht

e r J 728n n e e der S Wilhelms e im Tr ät3 nalchinen le Schleie,
agnd el t Anſchluß an Kaiſers Geburtstag einen Ball, riſche arſchen wozu n und Gönner des Vereins freund I. AIbreht- empfiehlt f
d Ha i eintelgden werden. Der Vorstand Roßmartt Nr. 2. L. Almmermann.
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Zur Alle Sorten Gemüſe u. Grasſagmen eedle Sorten Erbſen und Bohnen, Gurken. JWalag

kerue und Rübenkerne empfiehlt in beſter

Keimfähigkeit eFerdinand Scharre, n
Neumarkt 77. wort n

m Geſang Verein
Dienſtag den 28. März, 61 Ubr, n detalb

Sommer Saison
empfehle meine große Auswahl von

Sommerumhängen, Paletots, Regenmänteln
aller Art in neueſten Facons und zu billigſten Dreiſen.

Auf die aus Tüchern hergeſtellten Amhänge und Radmäntel
mache noch beſonders aufmerkſam.

in der Kaiserhalle et beinWerſeburg, im März 1882. 7 eon eunter Mitwirkung der Pianiſtin Frau Hof Kapellmei r v. Pu
Pauline Fichtner-Erdmannsdörfer. e t r dahin

Programm ſonBeethoven Sonate Dur Sp. 28, Raff: Landler huottatiſhe
Chopin Valſe As dur, Liſzt-Schumann: Liebeslied, Erd inxſt nich
mannsdörfer: Capriccio A Ia Polka; Chöre von Bry ne ſprachen

J. Srhönlirht.
S OeS

aus Hut und Mützen Lager5

W Kinder-Mützen in größter Auswahl.

Für Conſfirmancden
empfehle ich in größter Auswahl Hüte, Mützen, Handſchuhe, Shlipſe, Hoſen

x
v

grosse Briſſant-Vorstellung nr Apehen von dedes preisgekrönten Athleten Puttmilch
O. Windſon. Nihen Den

Zum Schluß war kalſerlich
großer Schweizer Gürtel-Ringkampf Nah
zwiſchen dem Zimmermann Auguſt Langholz aus Aben voijagehen

dorf und dem Athleten O. Windſon
Preiſe der Plätze J. Platz 50 Pf., I. Platz 30 Pf.

Kinder auf jedes Platze die Hälfte ProviſKaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. denn Pro
Herrn ProAer C ten. ſt honenOrde

Morgen Sonntag von früh 8 Uhr ab Speckkuchen R de e
Nachmittag von 3 Uhr ab StollenAuskegeln Kinntag etſcho

W. Heise. P ſäner W

Tivol KhKaumbr
Sonntag den 26. März

Löwe u. Mendelsſohn; Sologeſänge von E. Kretzſchmer, eamiget fan

von W C. S onenthn r i un u. J. Raff. eoncerkflügel von Blü Leipzi (aoltatſſherA R n S X Karten für et à M e Wien ſt Und jetztG G “9 X Während der Muſikftücke ſind die Saalthüren geſchloſſen bar n
W Gotthardtsſtr. 322 Merſeburg, Gotthardtsſtr. 32, Frankleboen, e
Wempfiehlt zur Frühjahrs- und Sommer-Saiſon ſämmtliche Neuheiten in Cy im Saale des Herrn i d königlieR linder, Filz, Stoff, Leinen und Strohhüten, ſowie Herreu, Kuaben und Sonntag 26. e indler. i darüber er

W
W
X

S

reinwoll. ſchwarze Cachemirs,
prachtvoll in Farbe und Qualität,

coul. Cachemirs, Ripſe,
Diagonal und Serge

e

r r e vorübergeempfiehlt in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen Concert amnſant, wer

ob ar e e9 Anfang 7 Uhr. grunx Entree 25 Pf. ſtlgend

7 tmuſikdirector eLeinen und ModewaarenHandlung, eWarkt Ar. 32. Frankleben. n bewegtSonntag den 26. März 1882. Großer Ringkampf e hönltghed

2 ugn ottſchalk, welcher 1 Prämie ſetzt, der heiterSchutz Warke. Der üchte m e e Rücken legt, z beide Schul e
e 2 ern den Boden berühren.S Bernhardiner Alpenkräuter- S g n ind auſe Magenbitter hute urd nSee g9 e kann auf meinem Bauplatze an der Lauchſtädter Straße n Vorfall

r e als n a e aromatjſchen Kräuter und Wurzeln I abgeladen werden. Erust, Bauunternehmer. Im Inte

er deutſchen un eizer enflorg. eVon den Herren Univerſitätsprofeſſoren Obermedicinalrath Dr. L. A. Prophezeihung hat eingetroffen. n da R
Buchner, Dr. J. G Wittſtein, Dr. Kaiſer und vielen Aerzten geprüft und Lieber Heinrich! Lieber Heinrich! r um Pte
wegen ſeiner Magen und Verdauung ſtärkenden, Appetit erzeugenden, Ach wie ding es dir ſo ſchrecklich, t üſerichtete
blutreinigenden und regenerirenden Eigenſchaften, als beſtes diätetiſches Thatſt Dich mit dem Windſon ringen, wüloſn
Hausmittel ausſchließlich empfohlen. Wolltſt Dir Tauſend Mark erſchwingen. wahnn we

Man achte bei Ankauf genau auf obige Schutzmarke und die Firma Ach wie gings Dir da die Quer an di
Wallrad Ottmar Bernhard, el. b. Hotdestillateur, I de e n e n er e

München, Züärich. Kuffstein und London Als eine Winennhe ward aus Dir. de dNur ächt zu haben in Flaſchen à Mk. 4.-, Mk. 2.-, Mk. 1,05 ſammt Gebrauchsanweiſung Heinrich aber ward jetzt wild v Tode
des Herrn Dr. J. B. Kranz in. Merſeburg bei Herrn Oscar Leberl, Droguenhandlung, Burg Kriegt von Windſon jetzt ein Bild ehe aber
r r v e en rin du e e e e N v bra C. W. Kabiſch, Konnt vor Wuth ſich nicht mehr laſſen, M beegau M. Haaſe, Halle a. S. udwig, Engelapotheke, Laucha C. R. Roſcher, O Te ſie e e ter ea e e e e Daſſelbe noch einmal geſchieht hen eLeipzig. t f L Se ne mit trüben Blicken, i vetzt zu ſeiner lieben Rieken: v debe pzig. Frach fuhrwer nach eipzig. Leipzig. S e woll'n zu Hauſe gehn, r biſt

r l thut zu feſte ſtehn. ſtEinem hochgeehrten Publikum, ſowie werthen Kaufmannſchaft von Merſeburg und U rig n wpfangehen S Frehune daß a r an n März r nach Selpzig vier 7 Se 5 e e n n ine. Der Frachtwagen fähr entli al und zwar Dienſtag, Donnersta d i etwerden Veſtellungen Montags, Mittwochs und Freitags bis ſpateſtens 9 r Leere h. Zannabend und Se e en et e n
Das dicke Ende kommt erſt nach.

ſind in Vet Einer der Zuschauer in Knapendorf- en n
einem Zoll von 4—5 Pf. pro Pfund unterworfen Der Tarif für die Beförderung bis ins Haus beträgt Dem Färber S

adungen nach U Ernſt Naumann eCollis über CEtr. werden für voll gerechnet. Jndem ich mich bemühen werde, ne welcher im Jahre 1832 in die Stecnerſſche Fabrik ein 9 de e
rompteſte, Reellſte und Pünktlichſte zu b vit S ſtrat, zu ſein ja i lichſten n dnteLeipzig i e i e Leipz Siege t n e eAIwin Weisenborn, 6 P C. S ein kleiner Handſpaten am n Herr

Breiteſtraße 18. x garten. Gegen Belohnung abzugeben Sotthar rihgHier raße bei Henckel. e nenzu eine Veilage. ünſſgn e
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t demokratiſche Stimmzettel vertheilt hat.

GürtelRinn

Beilage zu Nr. 60 des Merſeburger Correſpondenten vom
Deutſchland.

iel Aufſehen in parlamenta-
riſchen Kreiſen) erregt ein Reichsgerichtserkennt
niß, wonach ein Mitglied der ſozialdemokratiſchen
Partei im Königreich Sachſen, dem die Kreishaupt
mannſchaft zu Zwickau auf Grund des Sozialiſten
eſetzes die Verbreitung von Druckſchriften unter

ſt und deshalb ſchuldig befunden worden
iſt, weil er bei der letzten Reichstagswahl ſozial

Mit Recht erinnert die „Germanja“ daran, daß
ſelbſt Herr v. Puttkamer in der letzten Reichstags
ſeſſton ſich dahin erklärt habe, vie Vertheilung ſo
Raldemokratiſcher Stimmzettel ſei durch das So-
gialiſtengeſetz nicht verboten worden. Jn gleichem
Sinne ſprachen ſich die Redner aller Parteien aus.
Kein einziger fand ſich, der die Vertheilung ſozial
demokratiſcher Stimmzettel für ſtrafbar gehalten
hätte. Und jetzt erklärt ſte das Reichsgericht für
ſtrafbar

D (Zum Nahrungsemittelgeſetz.) Der
Miniſter des Jnnern hat nach einer offtziöſen
Rotiz die königliche Regierung um ſchlennige Aeuße
rung darüber erſucht, ob und in welcher Richtung
es ſich nach ihrem Dafürhalten etwa empfiehlt
abgeſehen von der zur Regelung der Controle der
Marktmilch bereits in Ausſicht genommenen
kaiſerlichen Verordnung mit dem Erlaſſe noch
weiterer kaiſerlicher Verordnungen auf Grund des
g 5 des Rahrungemittelgeſees vom 14, Mai
1879 vorzugehen.

Provinz und Amgegend.
Herrn Prof. Dr. Märcker in Halle iſt

der KronenOrden 4. Klaſſe verliehen worden.
In der Nacht vom letzten Sonnabend zum

Sonntag erſchoß ſich zu Gotha der Feldwebel
R. in ſeiner Wohnung. Als Motiv nimmt man
verletztes Ehrgefühl an.

Die Feier des Geburtsfeſtes unſeres Kaiſers
iſt in Naumburg leider nicht ohne einen groben
Exzeß vorübergegangen. Auf dem Schützenhauſe
vergnügten ſich Abends die Mitglieder des ältereu
Kriegervereins, als kurz vor dem Schluß des
Vergnügens Morgens 3 Uhr 12 Mann
des 4. Jagerbataillons Zutritt verlangten, welcher
ihnen verweigert wurde. Als kurz darauf ein
Vereinsmitglied der Gerichtsbote L. ſich
aus dem Schützenhauſe begab, wurde er plötzlich,
ohne alle weitere Veranlaſſung, von einem dieſer
Jager mit dem Seitengewehr über den Kopf ge
hauen und außerdem noch in den Arm geſtochen.
Dem Vernehmen nach iſt die Unterſuchung über
dieſen Vorfall eingeleitet worden.

Jm Intereſſe der Fiſchzucht hat ſich ſeit
Kurzem der Rittergutsbeſitzer Sperber in Wei
mar zum Preiſe von 3000 Mk. zwei vorzüg
lich abgerichtete „Otternhunde“ aus England kom
men laſſen, welche er gegen mäßige Vergütung an
zuverläſſige Fiſchereiinhaber zeitweiſe zu Jagd
zwecken abgiebt.

Die Gedächtnißfeier zur 50. Wiederkehr von
Göthe's Todestag iſt am 22. d. in Weimar in
einfächer, aber würdiger Weiſe begangen worden.
Die S.Ztg. berichtet darüber Nachdem ſich gegen
10 Uhr vormittags die Vertreter der einzelnen
Corporationen auf dem Friedhofe verſammelt, be
gaben ſich dieſelben, vom HoftheaterSängerchor
mit dem Weberſchen Chorgeſange „Der du vom
Himmel biſt“ in dem oberen Raume der Fürſten-
gruft empfangen, unter den feierlich verhallenden
Klängen in die Gruft ſelbſt und nahmen am
Sarge des Dichterfürſten Aufſtellung, um die
demſelben gewidmeten Lorbeerkränze auf dem Sarge
des großen Todten niederzulegen. Zunächſt ergriff
Herr Oberbürgermeiſter Pabſt das Wort im
Namen der Stadt Weimar, ihm folgten Herr
GeneralJntendant Baron von Losn, Herr Geh.
Regierungsrath Genaſt, Herr Rechtsanwalt Dr.

Keil, Herr Dr. Julius Groſſe, Herr Dr.
Friedrich Friedrich und Herr Dr. Frinkl
im Namen verſchiedener Verbande und Vereine,

Prags

Losn im Auftrage Sr. königl. Hoheit des Groß Fiſchbach fuhr, bemerkte der Locomotivführer noch
herzogs den demſelben von den deutſchen Frauen rechtzeitig daß einige Schienen aufgeriſſen waren
Prags überſandten goldenen Lorbeerkranz den und brachte den Zug zum Stehen. Die Schienen
übrigen Ehrenzeichen hinzufügte und das an dieffand man in der Felda bei Fiſchbach. Drei
edlen Geberinnen gerichtete Dankſchreiben des junge Männer aus dieſem Orte ſind wegen Ver

Großherzogs verlas.
der vom TheaterSängerchor intonirte Hummel ſche

Die weihevolle Feier beſchloß dachts der That verhaftet worden.
Nach dem plötzlichen Ableben eines Kirchen

Chorgeſang: „Laßt fahren dahin das Allzuflüch rechnungsführers, vormaligen Schultheißen in einem

tige.“ Während Tags zuvor im großherzogl. Gothaiſchen Waldorte, hat man die Entdeckung
Hoftheater von Göthe s „Torquato Taſſo“ mit gemacht, daß in der dortigen Kirchenkaſſe ein De
einem Epilog des Kanzlers von Müller ſtattfand, fteit von nahezu 40 000 Mk. vorhanden iſt.
wurde am Donnerstag Abend im großen Stadt
hausſaale ein offizieller Feſtactus abgehalten, ge
legentlich deſſelben Herr Rechtsanwalt Dr. Keil
einen Vortrag hielt über „Göthe in Weimar.“

Lokalnachrichten.

Am Sonnabend und Sonntag findet als Schluß
der Feierlichkeit eine Aufführung beider Theile des

Merſeburg, den 25. März 1882.
Die Prüfung der Abiturienten

Fauſt in der LaſſenDevrient ſchen Bearbeitungſdes hieſigen Domgymnaſiums, welche
ſtatt. geſtern Vormittag unter dem Vorſitz des könig

Der Magiſtrat in Nordhauſen hat einer lichen Provinzial Schulrathes Herrn Dr. Todt
Petition der Fleiſcherinnung Folge gegeben, die ſtaktfand, nahm einen glänzenden Verlauf und
darum gebeten, daß der Unterricht in der Fort rechtfertigte auf s neue den Juten Ruf unſeres
bildungsſchule für die Fleiſcherlehrlinge nicht mehr Gymnaſtums. Die Primaner Bernſtein, Bie
an Wochenabenden, ſondern an jedem Sonntage bach, v. Bötticher, Herfurth, Scheffler
abgehalten werden möchte.
werden ſich nun 62 Lehrlinge betheiligen.

An dieſem Unterricht wurden auf Grund ihrer ſchriſtlichen Arbeiten
von der mündlichen Prüfung dispenſirt. Auch

Aus Weſtthüringen ſchreibt man der die übrigen, die Primaner Fließ, Lindiſch,
S.-Ztg.: Gleichwie in der Koburger Gegend die Müller, Wiemann, erhielten das Zeugniß
Fabrikation von Korbwaaren zum großen Theil der Reife. Die Prüfung der „Wilden“ findet
als Hausinduſtrie betrieben wird, ſo blüht oben heute Vormittag ſtatt.

ſchöner ſein Silber.
erſt fünf Pfund Schuppen.

gegen 40 Millionen Uckeleis.

auf dem Thüringer Walde zwiſchen Meiningen
und Rudolſtadt, beſonders in Lauſcha, eine Haus über die hieſige Kaiſergeburtstagsfeier erübrigt uns
induſtrie, die hunderten von Menſchen Beſchäf heute noch einiges nachzutragen. Hatte der Vor
tigung giebt und die im allgemeinen noch wenig mittag, an dem auch die ſtädtiſchen Schulen ihre
bekannt iſt, wir meinen die Fabrikation der Feier begingen, ſchon viel Publikum in Bewegung
Fiſch und Wachsperlen. Die Fiſchperlen, geſetzt, ſo war doch die Jahl der am Abend bei den
die den echten Perlen am meiſten ähneln, ſind verſchiedenen
zur Zeit ein ſehr beliebter Putzgegenſtand, ſteſviel größere. In erſter Linie hatte der Landwehr
werden aus gewöhnlichen Perlen durch Einblaſen verein den großen Saal der Kaiſerhalle dicht gefüllt
des Fiſchſilbers in jede einzelne größere her Vor einem zahlreichen Offiziercorps und den Mit
geſtellt: Das Fiſchſilber ſelbſt wird von denſgliedern hoher Behörden, von denen mehrere Herren
Schuppen eines kleinen Fiſchleins, des ſogen. patriotiſche Anſprachen hielten, wurde hier von
Uckelei, gewonnen, der reizend ſilberig ſchimmernde den Vereinsmitgliedern ein reichhaltiges Programm
Schüppchen führt; je kalter der Winter, deſto erledigt. Jm Caſinoſgale feierte der Verein ehe

Ein Scheffel Uckelei liefert maliger Artilleriſten den Tag durch ein echt
Stettin, das jährlich kameradſchaftliches Beiſammenſein, dem eine be

200 Centner Schuppen verſendet, verbraucht dazu geiſterte Anſprache des Vorſttzenden und mehrere
Der Fiſch wird Feſtlieder die höhere Weihe gaben.

mit Hornmeſſern abgeſchuppt, die Schuppen werden Funkenburg vereinigte
ausgepreßt und nach Thüringen verſchickt. Hier Bürgerſchützen die Säle im Tivoli, Thüringer

Jm Anſchluß an unſer Referat in vor. Nr.

Feſtlichkeiten betheiligten eine noch

Auf der
ein ſolenner Ball die

werden ſie gewäſſert und geſchüttelt, wodurch das Hofe und im Pohleſchen Locale zu Meuſchau hatten

ſetzt.

durch Schütteln belegt.

ſie denn auch Wachsperle nennt.

zuſehen.

wunden leider ſchwer verletzt worden.

täglich derartige Gegenſtände ausgegraben.
D.

wieſen worden.

Fmintlich grünenden Lorbeer auf dem Sarge
Göthe's niederlegend, während Herr Baron v.

bei Fiſchbach verhütet worden.

Silber ſich ablöſt und am Boden der Gefäße ab unſere
Mit Spiritus und Galatine vermengt, denen ſich wieder die dritte durch die Darſtellung

wird es in die Perle geblaſen, deren Inneres es eines hübſchen Feſtſpiels c. auszeichnete. Auch
Jede Perle geht wohl die Freimaurerloge beging den Tag in patriotiſcher

dreißigmal durch die Hand, ehe ſie als fertiges Weiſe
Product in den Handel kommt! Eine ſpätere feſtlichkeiten erſchöpft.
Wachsfüllung in die Fiſchſilberperle preßt das unterlaſſen, auch noch der am Dienſtag Abend
Silber feſt an die Jnnenſeite an, weshalb man ſtattgehabten Feier des Muſik und Geſang

Wer Gelegen Vereins Jrene und des Männer Turnvereins
heit hat, in die Gegend von Lauſcha zu kommen, zu gedenken. Jm erſteren waren es neben mehre
möge nicht verſäumen, ſich die ſo intereſſante ren mit bekannter Präziſton vorgetragenen Vater
wie kunſtvolle Fabrikation dieſer Fiſchperlen an landsliedern eine Reihe lebender Bilder, die, mit

drei Huſarenſchwadronen occupirt, von

Damit wäre die Reihe der Mittwochs
Wir wollen aber nicht

feinem Verſtändniß ärrangirt, die Saiten des
In Wiegersdorf bei Nordhauſen paſſirte patriotiſchen Gemüths mächtig anſchlugen und

einem Mädchen am Sonnabend abends bei dem großen Beifall fanden. Ein
Ausblaſen der PetroleumLampe der Unfall, daß einem außerordentlichen Mitgliede dargebracht,
die Lampe explodirte, das Petroleum in Brand ge ſchloß kurz nach 12 Uhr mit einem dreifachen be
rieth und ſich in dieſem Zuſtande über die Bruſtſgeiſterten Hoch auf unſeren Heldenkaiſer. Daß
des Mädchens ergoß. Dieſes iſt durch Brand auch im Turnverein mit dem Glockenſchlage 12

Feſtgruß, von

der 22. März würdig begrüßt wurde, brauchen
Jn der Flur des Dorfes Stauchitz bei wir bei den bekannten Tendenzen dieſes Vereins

Oſchatz wurden vor einigen Tagen über 700 wohl kaum noch beſonders hervorzuheben.
Urnen, Thränennäpfchen verſchiedener Größe (wahr
ſcheinlich ein ehemaliger Begräbnißplatz), Ringe, Tagen unzählige Berichte über den glänzenden
Schwerter c. gefunden und noch werden faſt Verlauf des Kaiſergeburtstagsfeſtes eingegangen

Aus allen Gauen Deutſchlands ſind in dieſen

Unſere Stadt kann ſich mit ihrer alle Volks
Se. Majeſtät der Kaiſer hat bei dem achten ſſchichten berührenden Feier dreiſt jeder anderen

Sohne des Schneidermeiſters Hoffmann in Hal an die Seite ſtellen, denn auch hier iſt der 22.
berſtadt Pathenſtelle übernommen. Dem Kinde März zum Nationalfeſt geworden.
iſt durch die Privatkanzlei ein Geldgeſchenk über Jm Bürgergarten ertäppte man am Mitt

woch die 17 jährige Straube aus Weißenfels
Ein großes Unglück iſt auf der Feldabahnſin der verſchloſſenen Schießhalle der hieſigen

Als der Zug Schützengilde, woſelbſt ſie durch das Fenſter ge
von Kaltennordheim durch den Heſtenberg nach drungen war und ſämmtliche vorhandenen Schub



Thermometer nicht tiefer ſtnkt, iſt für die ſchon
weit entwickelte Pflanzenwelt keine große Gefahr
vorhanden.

Wegen Straßenſkandals wurde am Mittwoch

I Fuß tiefen Waſſergraben erſtickt worden iſt.
Eine große Feuersbrunſt) zerſtörte am 21.
März in Emöd (Borſoder Comitat, Ungarn) 358 Häuſer

Bisher konnte der Verluſt von neun Menſchenleben feſt
geſtellt werden.

ſind, natürlich nur auf der Portraitſeite. Da Unkundige
ſogar ſchon deutſches Kupfergeld für Goldmünzen an
genommen haben, ſo erſcheint es nicht überflüſſig, auf
jene Rumänier rechtzeitig hinzuweiſen, falls ſie etwa ein
Jnduſtrieritter zu Betrugszwecken mißbrauchen ſollte

J e e e e50 t

ittelſt ei i br iſ igheit und Fahrläſſigkeit aller betheiligten mittheilte, ſind im Kreiſe Rotenburg und M mederenr e n e Vae ee e e e e e e von h en (Kaſſeh falſche Reichskaſſenſcheine zu a e geprgt
je en oberen Stockwerken befindlichen Perſonen Niemand ge vorgckommen. Die angehäaltenen Faſſificate lauteten au n ſetenigen

Diebin nicht gefünden, aber unter den vorhandenen rettet worden ſei Ser. i Fol. 32, Iit C. Nr. 1467 zeigten didereg ne ine
Geräthſchaften heilloſe Unordnung geſtiftet. Das (Wieder ein Theaterbrand.) Nach einer und rauheres Papier eine ſchmußtzig graue Grundfarbe be an
nete Früchtchen floh zwar beim Oeffnen der Thür telegraphiſchen Meldung aus Algier iſt in dem dortigen auf der Vorder und eine braune auf der Rügſelte n ſir die
h demſelben Wege en ſe ekommen war, wurde LNationaltheater am Montag früh 3 Uhr Feuer ausge matten, verſchwindenden Druck der Figuren e. auf der AurnſhifFe n 9 n brochen und das Theater total niedergebrannt. Ein Vorderſeite (nur „59 (Fünfzig) Mark iſt ſtark ſchwarz e achelt den
aber eingeholt und der Polizei überliefert. Verluſt an Menſchenleben iſt glücklicherweiſe nicht zu gedruckt) und mangelhafte Ausführung der Arabesken inng iſt z

Geſtern Morgen hatten wir bei ca. 2 Grad beklagen. auf der Rückſeite. Von einem Numa matiker wird der net de
unter Null den zweiten Fro ſt nach Eintritt der (Luſtmord.) Vor einigen Tagen wurde bei Ro „Henze'ſche Anzeiger für Eomptoir e darauf aufmert n ne Hreit
kühl Witter di s diesmal der kalendariſche jewo (Poſen) ein 16jähriges Waiſenmädchen ermordet ſam gemacht, daß Rumänien neuerdings Kupfermüngen 9 cgupirt iüh eren itterung, ie Uns diesma der kalen riſch Aufgefunden, Die Section ergab, daß daſſelbe geſchändet zu 2 Bani (nicht ganz 2 Pf.) ausgeprägt hat, welche u ſchen
Frühlingsanfang gebracht hat. So lange das und alsdann durch Würgen und Untertauchen in einen nen ſehr leicht mit unſeren 10 et Stücken zu verwechſeln neten Hinte

hin 9
enMinſn tragen, un

h dlagen. Se
de Wſohung wMittag auf hieſtgem Roßmarkte ein fremder e Selbſtmord eines Biſchofs) Der en Tee ,ÄÜÖÄ v erhhgtet iſt

arretirt, der ſeiner Feſtnahme und dein Transport Biſchof von Temesvar, German Jovanobie, hat, wie der nnach dem e e Widerſtand e v 8 Budapeſt re e Haus und Landwirthſchaft. r
i i ern geöffnet und iſt in Folge der Ver aegenſetzte. Leider konnte man auch in dieſem intnn e e e ver wen ten That Frühe Kartoffeln zu ziehen. Ein ſehr be Witte8 lutung geſtorben. Die Ürſache dieſer verzweif n achtenswerthes einfaches Verfahren wird ſeit ein ogischen BFalle wieder die traurige Beobachtung machen, ſoll ein unheilbares Leiden geweſen ſein. Eine Beſtätt- Zeit von Pariſer Marktgartnern zu dieſen zur m n ine

daß ein Executivbeamter, wenn er einmal ſolchen gung S Nachricht bleibt en bes in Bern) Anwendung gebracht. Daſſelbe ſoll don der Juſl Jeiſth
Strölchen gegenüber der Unterſtützung bedarf, dieſe ſind an nen ne Worden Als die ſammen veiche den Vndoner Narkt arößtenthe le un 3
nur höchſt ſelten beim Publikum findet, während Fran, welche den Knaben aus der Schule abgeholt, intt e ehe n ine Be
andererſeits unſere Polizei niemals ſchnell genug demſelben aus der Droſchke geſtiegen war, um den Weg e ln n Anr n e ren n
erſcheinen känn, wenn ſie irgendwo gebraucht zu Fuß fortzuſetzen, bekam der Knabe Angſt und fing in niedrigen Käten oder Körden n n Naneteitwird zu weinen an. Ein Bauernburſche hatte dies geſehen Je t er ennſette nen re März oder in

e ler erinnerte ſich, als er in Bern von dem Kinderraube r legt t recht ganz eng neben lEin o riginelles Diebſtahlsobject vernahm, des Weibes mit dem weinenden Knaben und er e n e v e n e bedeckt und e
hatte ſich dieſer Tage eine bekannte hieſtge Spitz brachte den Vorfall zur Kenntniß der Polizei. Dieſe Die neten ganten don das We n n
bübin auserſehen. Nicht weit vom Thüringer machte ſich ſofort in der angedeuteten Richtung auf die er den Viehſtall, wo ſie die Kiſten nd ort un Vörſe
Hofe lag im Straßengraben billig gebettet einer nen ung Welche bald ur Entdeckung des Knapen inlſyſſchen Dung ſtellen, die Gartner von Fach tag a i valleDe engrab 9 ſeinem am Waldabhange einzeln gelegenen Häuschen führte Sind g Vettebere So oft a das Warm- Kilo

t 9 e Inen de henen e r en n e u n e n en en emg en eglauben, ihrer Freude über die roſtge Zukunſt im kommenen Berner Familie angehören, gebrocht worden lihlt i e Sonte geſtelt, und en danntene Gſſa in
bunten Rock ſchon beim erſten Schritt hierzu durch
übermäßigen Genuß geiſtiger Getränke Ausdruckgeben
zu müſſen. An dem Schläfer beſchäftigte ſtch in der

war. Der Knabe, dem kein Leid geſchehen, befindet ſich
ſchon ſeit Sonntag Nachmittag wieder bei ſeinen Eltern
S

in Haft.
ämmtliche Mitglieder der räuberiſchen Familie ſind

von Fröſten vorüber iſt, in den Boden gepflanzt, wo ſie
ſofort das Wachsthum beginnen. Durch dieſe Methode
iſt ſehr viel gewonnen, denn wenn das Pflanzen in der
gewöhnlichen Weiſe geſchieht, ſo liegen die Kartoffeln

e 1000 Kilo, 10
t

ſfennalz o0 Ki
et 1000 Kilo, 14Rolle einer zärtlichen Mutter, die ihren lieben Sohn. Mord in Berlin,) An den Berliner Anſchlag0 9in ſolcher Verfaſſung findet, eine ältliche Frau, vie rin u i e en e

es ſtes ber Eriminalbehörde, derzufolge am Dienstagnachdem ſte ſich überzeugt haben mochte, daß an dunklen Keller helſen de ehe ſener e
ne 5O Kilo, 26
l t0 Kilo, 2800
ermehl 50 Kil

lange Zeit im Boden, ehe das Wachsthum gehbrig be
ginnt, während es bei dieſem Verfahren ſofort ſtattfinden
kann. Beim Pflanzen muß man natürlich die größte

ein Erwachen vorläufit nicht zu denken iſt anfin Sr. 7 Vorſicht beobachten damit die Keime nicht abgebrochen h Ken 50 een San e ſie t e ſt, o 9 ſcheinend ermordeten ca. 30ſahrigen Frauensperſon auf werden. Auf dieſe Weiſe eryalt man 3 Wogen ſetter n h e
iegenden den Shawl abzubinden un den gefunden worden iſt, deren Perſönlichkeit noch nicht feſt Kartoffelg, als bei der gewöhnlichen Rethore, wes ſur in e

Rock auszuziehen. Dies ſtel dem an genanntem eſtellt werden konnte. Die Obduction der Leſche, welche manche Fälle von beſonderer Wichtigkeit iſt. W nd

ſation eherkeitehe ſam Mittwoch Vormittag ſtattfand, hat das Vorhanden aLocal ſtationirten Sicherheitsbeamten doch etwas in eine en Fingertgeln beeren nd Hieſigesr Nachſel lvuvpte ſich iner anſcheinen von Fingernäge h yren du don 350auf Und bei näherem Nace hſchen entpuſpte ſteh Strangulattonsmarke und einer wahrſcheinlich durch einen Handel und Verkeh in
aus der zärtlichen Mutter eine Diebin, die es Schlag kerbeigeführten Verletzung des Schädels ergeben r. zie
auf die entbehrlichen Kleidungsſtücke des betrun
kenen Rekruten abgeſehen hatte.

Vermiſchtes.
(Die Anklageſchrift den WienerTheaterbrand.) Aus Wien geht der „N.3 ein

betr.

Sie Grundſteinlegung zur Votivkirche,)
welche bekanntlich als eine Dankſtätte für die Erretrung

des Kaiſers aus Mörderhand in Berlin errichtet wird,
fand am Mittwoch Mittag ſtatt.

(Angenehme Relſeabenteuner.) Von einem
Augenzeugen wird in der „K berichtet: Bei Dahlen
rück quf der Strecke Brügge-Hagen fand am Sonnabend,
18. d., die Exploſion einer Pulvermühle ſtatt; durch

Aus Athen, 12. März, wird geſchrieben: Mit
Freuden begrüßt die griechiſche Preſſe die Errichtug einer
deutſchen Handels-, Jnduſtrie- und Waaren
Agentie im Piräus, die den Zweck verfolgt, den
Producten der deutſchen Induſtrie den griechiſchen Markt
zu erſchließen. Es iſt dies eine Schöpfung der „Deutſchen
Compagnie“ in Köln, oder vielmehr des unternehmenden
Herrn G. Löhnis in Köln, welcher im verſloſſenen Herbſte
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Auszug der Anklageſchrift gegen Dr. Newald und e wurde auch das Schutzdach der Eiſenbahn zerſtört, den Hauptimpuls zur commereiellen Erſorſchung der S e
noſſen in Sachen des Ringtheaterbrandes zu. Ein welches das Hinüberfliegen der Funken der Locomotive orientaliſchen Handelsquellen für Deutſchland dadurch A
Senſationsprozeß wie er kaum ſemals erlebt worden iſt, nach der Pulvermühle verhindern ſoll. In Folge deſſen gegeben hat, daß er an der Spitze einer Commiſſion von n
wird danach die furchtbare Kataſtrophe abſchließen. Die war die Stelle für die Züge unpaſſirvar Für die Induſtrielletr und Gelehrten an Bord des eigens dazu ſirhen und
Anklageſchrift, welche ſich ſeit einiger Zeit in den Hän Reiſenden, die von Brügge aus nach Hagen fuhren, gemietheten Lloyddampfers „Lucifer“ alle wichtigen Punkte n Shhilan
den der Angeklagten und ihrer Vertheidiger befindet, wurde von Hagen ein Zug regquirirt, der vor der Un des Orients, von Korfu vis Bahrut und von Salonit t ar
zeichnet ſich bereits durch eine bei derartigen Aktenſtücken glücksſtelle hielt der Zug von Brügge brauſte heran und und Konſtantinopel bis Aegypten in Bezug auf ihre e
höchſt ungewöhnliche Kolorfrung aus. Sie kulminirt hielt in einem Tunnel, neben dem ſich früher das jetzt Productivitat und Handelsfähigkeit, auf ihre Jnduſtrie, Urhittago l br:
in der Behauptung daß die Feuerwehr die Polizei und zertrümmerte Schutzdach erhob. Es war etwa 10 Uhr den Stand ihrer Bergwerke u. ſ. w. durchforſchte. Die r n
die Theaterauſſicht für dieſe in letzter Linie der Bürger Und ſtockfinſter. Die Paſſagiere taſteten ſich mühſam raſche Beſchaffung der nöthigen Capitalien und die un lhbibſt u
meiſter mit allen ihren Kräften zuſammengewirkt hätten, aus dem Tunnel heraus, um nach dem anderen Zug zu verzügliche Errichtung einer Centralagentur im Piräus h S hek:
„damit niemand gerettet werde. Die Feuerwehr habe gelangen; als ſie in die Höhe des beſagten Schutzdaches zeugen von dem Ernſte und der Energie, womit das ge h n
alle Maßnahmen getroffen, um Theatergegenſtände, keine gelangt waren, explodirten nach einander zwei Pulver plante Unternehmen inſcenirt wird. Wenn es ine hell e
einzige um Menſchen zu retten, ſie habe, trotzdem ihr magazine. Der Luftdruck war ſo gewaltig, daß er alle Deutſchland zu unzweifelhaftem Vortheile gereicht, ein hin hr: H
ein Theaterbrand gemeldet war, und trotzdem ſie wiſſen Paſſagiere zu Boden ſchleuderte. Man kann ſich die neues und lohnendes Abſatzgebiet für die Erzeugniſſe ne an de
mußte, daß eben Spielſtunde ſei, einen Löſchtrain ab Verwirrung, das Schreien der Frauen, das Jammern ſeiner Induſtrie gefunden zu haben, kann ſich Griechen lin r
geordert, der allenfalls für ein einfaches Zimmerfeuer der Kinder vorſtellen. Ernſtliche Verle ungen waren land Glück wünſchen, dem drückenden Monopol des eng ne er Kor
genügt hätte; weder Leitern, noch Sprungkücher, noch glücklicherweiſe nicht zu beklagen. liſchen und franzöſiſchen Marktes entrut und endlich tn 10
Rettungeſchläuche ſeien vorhanden geweſen, und als er Elephant Jumbo) iſt endlich doch in einmal den hier noch nicht oder nur wenig bekannten t r nach d
man ſchon einſah, dieſelben ſeien dringend nothwendig, die Falle gegangen, die man in Geſtalt eines großen Erzeugniſſen deutſchen Gewerbeſletßes guganglch geworden n
habe man ſich noch nicht beeilt, ſie herbeizuſchaffen. Holzkäfigs mit ſwei Thüren vor den Ausgang ſeines zu ſein. ent He
Wird der Feuerwehr aber blos ſträfliche Fahrläſſigkeit Hauſes im Zoologiſchen Garten zu London geſtellt hatte, 9 re Fri
vorgeworfen, ſo erhebt die Anklage dagegen gegen den und den er paſſiren mußte, wenn er ins Freie gelangen iſtn Landſteiner, n nein des e a ſage deshalb hatte aber das kluge Thier gleich Militäriſches. n MoſeWortes „Alles gerettet“, die Beſchuldigung, er habe ge vom Anfange gegen dieſe Veranſtaltung Verdacht gefaßt Der fr Mi e ſt n

e e e e tenbefinden und blos aus verbrecheriſcher Feigheit, um ſich abend aber ſchien er dieſes freiwilligen Arreſtes müde General Billot entworfenen nnd von dem Oberkriegsrath
nicht ſelbſt in das brennende Haus begeben zu müſſen, geworden zu ſein und entſchloß ſich zur allgemeinen gutgeheißenen Rekrutirun zsgeſes Die Dienſt Muhjthte
behauptet, es ſei alles gerettet mehr noch, er habe Ueberraſchung, den Kaſig zu paſſiren. Er wurde auch zeit iſt in dieſem Geſetze anf drei Jahre fixirt; in berlbt wie
Leute, die von oben kamen, die ihre Verwandten in den nicht in demſelben feſtgehalten, ſondern man läßt ihn den folgenden zwei Jahren ſollen die ausgedienten Sol Audne
oberen Stockwerken gelaſſen hatten und verzweifelnd um nun einige Tage frei aus und eingehen, um ihn voll daten jedoch nur im Falle eines Krieges von dem ſi
Hilfe für ſie riefen, Stillſchweigen mit der Dröhunng ſtändig daran zu gewöhnen. In den nächſten Tagen Miniſter zum Dienſte in der getiven Arte einerufen e
auferlegt, ſie arretiren zu laſſen; in einigen Fällen müſſen äber, ſo bald er wieder den Käſig betreten haben werden dürſen. Da man aus Bud etruckſichten micht elle in den 29
ſeien ſolche Perſonen auch wirklich verhaftet worden. wird, beiderſeits die Fallthüren geſchloſſen werden, da dienſtfähigen Mannſchaften dret Jlhre en unter den 2
Es iſt ein grauenhaſtes Bild von brutaler, feiger und Jumbo mit dem am 22. d. abgehenden Schiffe „Aſſyrian Fahnen behalten kann ſo werden die ähelichen Cen e
dummer Polizeiwilltür, welches die Anklage mit unge Monarch“ die Reiſe nach Amerika antreten ſoll. tingente in zwei Kategoriten geſchi en von denen un Se
wöhnlich beredten Worten entwickelt. Dem Bürgermeiſter Geife Preiſelbeeren im März. Reiſende, die eine und ſtärkere dr a 9 t Den nur ein e Argen n
wird zur Laſt gelegt, er trage die Schuld und die Ver aus dem Voigtlande kommend, hatten, dem „Freiberger Jahr zu dienen hat Dieſe Se ie e das n inſa
antwortlichteit, das die von der Theatereommiſſion nach Anz. zufolge, in den ſehr hoch gelegenen Waldern Loos bewirkt und zwar ehe di ln nicht mehr ne in
dem Brande in Nizza beſchloſſenen Ueberwachungsmaß der Gegend von Schönebeck ganze Büſchel Preißelbeer der Geſtellun vor g e Aus looſung nd be n
regeln nicht ausgeführt worden ſeien; Jndolenz und kraut mit ſtarkem Anſatz völlig ausgewachſener und ge ſchräntt ſi J ran, ſondern ſie folgt ihr a be d e t
Feigheit hatten ihm bei ſeinem Verfahren geleitet, letztere ſreifter Beeren mitgebracht. Wie es bei dieſer Beere und alſo auf die für den Dienſt tauglich hin n
deshalb, weil er davor zurückſchreckte, die Reformen auch
bei den Hoftheatern durchzuſetzen und ſich damit mög

häufig vorkommt, iſt ſie im Herbſte zum zweiten male
zum Blühen gekommen und ſind die Früchte durch die

fündenen Jndividuen. Diejenigen Militärpflichtigen,
welche ſich einem gelehrten Berufe widmen, fallen von
Rechts wegen in die zweite Portion des Contingents,licherweiſe von irgend einer Seite Ungnade zuzuziehen. ſtattgehabte milde Witterun ur gänzli Rei aLetteres iſt allerdings nur durchſichtig angedeutet. Wiefgelangt. enslteen Nette r e und Schullehrer. en belen v

geſagt, die Anklage ſchließt, eine Kombination von ver (Galſches Geld.) Wie die „Fr. Ztg.“ kürzlich wird zum lich a kaeſatt rn ine Reeru de



tirung der niederen Cadres ſoll durch beſondere Unter
offtzierſchulen geſorgt werden. Die Civilverſorgungen

ſollen nur denjenigen zu Theil werden, welche mindeſtens
drei Jahre als Unteroffiziere gedient haben

Auf der engliſchen Staatswerft von Pumbroke iſt
kürzlich ein für die engliſche Marine Zebautes
grohes Thurmſchiff glücklich vom Stapel gelaufen.
Daſſelbe erhielt den Namen „Edinburgh“. Das neue
Kriegsfahrzeug iſt gänzlich aus Stahl gebaut und dso
größte Panzerſchiff der Welt. Es hat eine Länge von
525 Fuß, eine Breite von 63 Fuß und wird, wenn es
vollſtändig equipirt iſt, eine Tragfähigkeit von 9150
Tonnen haben. Seine Armatur beſteht aus vier 42

Tonnen ſchweren Hinterladungsgeſchützen in den Thürmen
und 4 ſechszölligen Hinterladerkanonen auf dem oberenWerdec. Außerdem wird es zehn Nordenfelt' ſche Mi
Krailleuſen tragen, um die Angriffe von Torpedobooten
zurückzuſchlagen. Seine Pferdekruft iſt 6000 Tonnen
und die Beſatzung wird 400 Mann ſtark ſein. Die
Fahrgeſchwindigkeit iſt auf 14 Knoten per Stunde be
technet.

uſcht üben
wehen ſalsſe n

den wißbrauten ſo

dwirthſhaft

u ziehen, n
fahren wir n
ſern zu den deſoll von de n

Markt gröhnhn

natürlich d h

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt,-wech
Ipstiluts von I. Müller. Merseburg. Windberg Nr. 7

]28 /3. Apds. 8 Uhr. 243. Mres. 8 V

a lin bohe Monte inn 756,50 57,50en Sorte wehe Merm. Celsius 4,3 3,5
er Köröen in di el. Feuehtigkeit 100 96,0
oben In h Beyolkuns 2 Vt leichter d n ind deaber Allen Atah t Krke 2 2s Wort h

die Kiſten und n Börſen- Bericht ee.
tner von ad de Halle, 23 März 182
oft nun en n Weizen 1000 Kilo, feſt, 215— 230 Mk. exquiſtt
Kartoffeln n J Waare bis 234 Mk bez.
id wenn da eb Roggen 1000 Kilo, neuer 174 I80 Mk.
en Boden gen erſte 1000 Kilo, 162 172 Mk., Cyevalier- 170
len. Durch i h 190 Mk.
wenn das nan Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,50--15,00

ſo liegen de h Hafer 1000 Kilo, 147——-154 Mk.
s Wachethun i Kümmel 50 Kilo, 26 00--26.50 Mk. bez.
Verfahten ſt ſaſſ Kuböl 50 Kilo, 28,00 Mk. bez.
man natürlich Futtermehl 50 Kilo, 8——8,50 Mk. bez.
Keine i h Kleie, Roggen 50 Kilo, 6,40-6,60 Mk. bez Weizen

t man ſchaale Mk. 5,50- 5,60 bez. Weizengriesklete 6,00 Mi.
nlichen Meth Halle, 23. März. Langes Roggenſtroh von 39--40,50

k. bez.

Wichtigtet h. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 24—83 pr.
1200 Pfund. Hieſige? Heu von 5,00 pr. Etr. Aus
wärtiges Heu von 3,50-4,50 pr. Etr.

Verkehr Leipzig, 21. März 1882.Weizen netto loco hieſiger 228— 234 Mk. bez.
wird geſhtehn NRoggen netto loco hieſiger 174—180 k. bez.

e Preſſe de Er Gerſte netto loco 160— 175 Mk. bez.
uſtrie- und R Hafer netto loco hieſiger 160-—-168 Mk. bez.

den Zehn Rüböl netto loco 56,00 k. bez., pr. März April 56,50
krie den grichſtehnf Mk. B. pr. 100 Kilo
Schöpfung M Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loer
mehr des unter 4470 Mk. bez.

ſern du d W r t See eunereiellen Eſſen
für Deutſhle un An zeigen.

pihe einer C Kirchen und FamilienNachrichten.
an S An Sonntag den 26. März predigencifer“ alle wich

Bayrut urd vor

ypten in W a
igkeit, auf ihre gut

omkirche. 210 Uhr: Herr Conſiſt.Rath Leuſchner.
2 Uhr: Herr Diac. Armſtroff.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt (Sonntags
n net I hule). Hr. Conſiſt. Rath Leufchner.

i. ſ. w. 3 am Volksbibliothek: Altenburger Schule.
en Gapnn hier Bücher Sonntags von 1-2 Uhr.
Fentralagen nun Adttirthe. 9 Uhr Herr Diac. Scholz.
er Energie Felh 2 Uhr: Herr Paſtor Heineken.
wird. n Im Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Zeichte
en Vortſel un ind Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung.
Jebiet für n n Prüfung der Konſirmanden.
aben, kann n umarktskirche. 10 Uhr Herr Paſtor Teuchert.

enden e n nach der Predigt Prüfung der Con
ktes entrhet n irmanden.
r nur n m Aenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.

ſleies zig hatholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
Gottesdienſt

Austheilung

tenn
n n s Lebensjahre, was ich mit der Bitte um ſtilles

n ileid tiefbetrübt anzeige.n, von d

te
len die an

grieges,a Merſeburg, den 22. März 1882.
Karl Otto, Reg.-Sec.

I TDodes- Anzeige.ute Morgen 4 Uhr verſchied nach ſchweren Leiden
u m in lieber Mann, unſer guter Vater, der Dachdeckermſtr.

en e an 4 kenſt Runkel im 51. Lebensjahre Um ſtille Theil
ahre n d e ne bitten
cernit die trauernden Hinterbliebenen.i Auslooſn ringe Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr

„phas,

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
Montag den 27. März, abends 6 Vhr.

Tagesordnung
1) Bau einer Turnhalle
2) Dechargirung

1) der Sparkaſſen Rechnung pro 1879;
2) der Rechnung pro 1880/81 über die Verwaltung
a. der Stipendiaten und Legatenkaſſe;
b. des Bergerſchen Legatenfonds;
c. des de EiſenbahnCommunal Steuer

Fonds

3) Genehmigung der Koſten zur Neuanlage eines Luft
Condenſators in der Gasanſtalt;

H Ankauf eines Stück Terrains zur Gasanſtalt von
dem Lehrer Gelbert;

5) Jnterpellation, die ſtädtiſche Badeanſtalt betr.
Geheime Sitzung:

Zuſchlagsertheilungen.
Merſebürg, den 23. März 1882.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Krieg

Verſteigerung.
Mittwoch den 29. März er., vormittags 10

Uhr, verſteigere ich Saalſtraße 13 zwan, sweiſe
10900 Stck. Cigarren

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 24. März 1882.

Tag, Ger.Vollz.
Verſteigerung.

Jm Auftrage des Königlichen Steuer Amts ver
ſteigere ich

Mittwoch den 29. März d. J.
vormittags 10 Uhr, im Hauſe des verſtorbenen Reſtau
ratenrs Albin Hölzer, Friedrichsſtraße 6 hier, zwangs
weiſe

I lange gepolſterte Bank, 2 Stück Rouleaux, 2 Fen
ſtervorhänge, 4 Fenſtervorſätze, 4 Bilder, I Spiegel,
15 Stück Bierſeidel mit und 7 Slück ohne Deckel,
5 Holzhähne, T lange Holztafel, 1 Ladenregal,
1 Ladentiſch, 1 Cigarrenkaſten, 5 Stück Gemäße,
4 Standflaſchen, 1 Küchentafel, 1 Bierhahn aus
Meffing, 1 Hängelampe, 4 Stück Streichholzbüchſen,
2 Petroleumhalter, 1 Ladenwagage mit Gewichten,
I Doppelterzerol

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung.
Merſeburg, den 23. März 1882.

Römhbold, Vollziehungsbeamter.

S S

Sonnabend den 8. April,
vormittags 9 Ahr an,

ſollen im hieſigen Nathskellerſagale
verſchiedene Möbels, als mehrere
Schreibſeeretaire, Tiſche, Stühle, So-

Spiegel, Bettſtellen, Wand-
uhren, J Weinregal und I NRegal
mit Petroleumfäſſern, I große Dreh-
bank für Drechsler, I Wurſtpreſſe,
1 Stampfgelte u. d. m. gegen gleich
bagare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 24. März I882.
Grel ber.

von

Sonnabend den 25. März, früh II Ahr,
ſollen auf der früher Schultze'ſchen Fabrik auf dem
Neumarkt ca. 20000 Stück Preßtorf, welche vom Froſte
gelitten haben, in einzelnen Partien meiſtbietend ver

kauft werden. Max Thiele.

HeerJch bin geſonnen mein in beſtem Bauzuſtande
befindliches Wohnhans, beſtehend aus 3 heizbaren
Stben, 3 Kammern, 2 Küchen nebſt Hausplan
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

A. Erbert,
Kirchſtraße 4.

Sonntag den 26. d. M.
treffen Transporte däniſche
und Ardenner Pferde ein.

Wreinstein
in Pretzſch b. Merſeburg.

Ein großes Läuferſchwein iſt zu verkaufen
Rosenthal Nr. 18.

Drei Stück fette Schweine, für
KReſtaurateur paſſend, ſtehen zu ver

Venenien Ar. 1.

3

cm

C kaufen
25 Schock Satzkarpfen

hat zu verkaufeu

20 Eentner weiße Speiſekartoſffeln
(Saamen) hat abzugeben

d. etw.7 Kilo Gurkenkerne
ſind noch zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

50 Etr. Kreuzkartoſfeln
zur Ausſaat ſind abzulaſſen

Lindenſtraße 5.
25 50 Körbe Gerſten- oder Roggen

ſpren werden zu kaufen geſucht

Lmedenstrasse 5.
Ein gebrouchter Bucherſchrank zu kaufen geſucht.

Offerten mit Preisangabe sub A. B. in der Exped. d.
Bl. erbeten.

Laden Vermiekbhung.
Der vom Kleiderhändler Herrn Grunemann innegehabte Laden, in welchem ſeit Jahren Deren Gerrerote

Geſchäft betrieben, iſt nebſt Wohnung zu vermiethen.
O. V. Liebiech.

Herrſchaftliche Logis, auf Wunſch
mit Pferdeſtall u. Remiſe, ſind Unter
altenburg 56 zu vermiethen. Aus-
kunft daſelbſt Hof I Tr.

Ein Logis, 3 Stuhen, 2 Kammern, Küche mit allem
Zubehör, jſt ſofort zu vermiethen, 1. April zu beziehen

Tiefer Keller Nr 3.
Ein freundliches Logis mit allen Zubehör kann ſo

fort oder I. Jult bezogen werden. Wo ſagt die Exped.
d. Vl.

Halleſche Straße Nr. 4
iſt die Parterre- Wohnung mit Soutergin, Bade
einrichtung und Garten zum 1. Juli u vermiethen,
zu erfragen bei E. Berger,Halleſche Straße 40.

In meinem Haufe, Lindenſtraße iſt die Parterre

Juli bezjehbar.

Leute zu vermiethen Dammſtraße 6.

beziehen Robert Burkhard,
Hypothek

m7500 lars
empfiehlt unter mehrjäh

E. Hartung, Gotthardtsſteaße 18.

Uniformen reinigen. Federn waſchen u. färben.

Eine graße Partie Zuchttauben verkauft zum billigſten

büurgs und Umgegend die ergebene

eißener Vorzellan- Nanufaktur

in dem beliebten Zwiebel-Muſter.

Glas u. PorzellanHandlung,

ſowie Stepperei empfiehlt ſich

Klagefſormulare,

der neuen Gerichtsordnung vorgeſchriebenen gangharenFranz Dorias, Fiſchermeiſter,

je ſt ſatt.n n xn Mi il uwone Fur a nBeruſ r r die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme
ongſe n Tode und Begräbniß unſeres lieben Willy ſagen

ind r herzlichſten Dant G. Werge und Frau-
n e lachte

Flr ein

in Merſeburg.

Wohnung, beſtehend in 4 Stuben, Küche, Kammer und

Eine unmöblirte Stube und Kammer mit Küche und

Markt 32.

Zu erfragen im Büregu des Juſtizraths Grube.

riger Garantie zu billig

J 2Spindler's PFarbe.

Annahme bei A. Wieſe.

Preiſe.
Karl Mank, Oberbreiteſtraße.

Anzeige, daß ich den Alleinverkauf

übernommen habe.

Achtungsvoll

Oberburgſtraße 9.

Fran n Gr n e.
Formulare zu Anträgen auf Zahlungsbeſehle, ſowie

Formulare hält ſtets vorräthig

ſonſtigem Zubehör, auf Wunſch mit Gerten, zum 1.

Ein Logis, Seube, Kammer und Küche, iſt an vuhige

Stall ſteht zu vermiethen und ſofort oder 1. April zu

Auszuleihen ſind am I. Juli cr. auf ſichere Land

u a beſtes deutſches Fabrikat,Aas34 e ſten Preiſen

Specialitct

Aus wen ufſ-

Den geehrten Herrſchaften Merſe

der echt

Alle nur erdenklichen Gegenſtände

Albert TLinz,

Zur Anfertigung von Weißnahereß,

Mälzerſtraße Nr. 8.

Executionsantrags, Vollmachts und alle andere von

Th. Rößner, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28.



Soeben iſt erſchienen und von der Exped. d. Bl. zu
beziehen:

Die Verhandlung des Reichstages

die Wahlbeeinflussungen.
Stenographiſcher Bericht über die 16. und 17. Sitzung

vom 15. Dezember 1881.

Herausgegeben
auf Wunſch

der Mitglieder der drei liberalen Fractisnen
des Reichstages.

7 Bogen ar. Octav. Preis geheftet 15 Pf.

4d 02 n be

alte u speſod o

e

II

Das Huk- und Auten Lager
E. Fuchs, Markt 33,

empfiehlt zur Frühjahrs u. SommerSaiſon alle Sorten tie u. Mutzen
ür Herren, Knaben und Kinder in größter Auswahl, ſowie Vorhemdchen, Shlipſe,

Kragen und Manſchetten zu den billigſten Preiſen.

Für ConſfirmandenHüte und Mützen in größter Auswahl.

Fr. Naumann's Möbelfabrik Magazin,

e eGrößtes Lager ſelbſtgefertigter Möbel in allen Holzarten. Fertige zimmer, ſowie
Einrichtungen für Hotels und Reſtaurants.

Theilzahlung geſtattet. Wiederverkäufer Rabatt (M. 14966.)
Binladung zum Abonnement auf das beliebte Journal in Buntdruck:

Die Arbeitsstube.
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Griginalmuſtern für Canevas
ſticherei, Application und Plattſtich, ſowie ſchwarzen Yorlagen für Häkel-, Filek, Skrick und Slich

arbeiten aller Ark.
Erscheint in 2 Ausgaben:

Grosse Ausgabe. 2) „Kleine AusgabeMonatlich ein Heft in elegantem Umschlag mit Monatlieh ein Heft in elegantem Umschlag mit

muster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte müuster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte
und Handarbeits-Illustrationen. und Handarbeits-Illustrationen.

Preis vierteljährlich 90 Pf. Preis vierteljährlich 45 Pf.
S Abonnements auf die „Arbeitsstubes nehmen alle Buchhandlungen und Postämter entgegen.

Die Verlagshandlung von FRANZ FEBIIARDI in Berlin W.
e

auf die

Da CoAnnoncen Expedition
in Halle a. H.,

große Ulrichsſtraße Nr. 49
Ferner domicili t in:

Braunschweig, Erfurt, Hannovyer,
Magdeburg ete-

An oneenfür alle exiſtirenden Zeitungen und Fachzeitſchriften
der ganzen Welt werden von obiger Firma ange
nommen, täglich prompt befördert und nur zu Origi
nalzeilenpreiſen berechnet.

Bei größeren Aufträgen bedeutende Preisermäßi
gung. Reelle und coulante Bedienung Koſten
anſchläge, Zeitungsverzeichniſſe, ſowie jede gewünſchte
Auskunft wird bereitwilligſt gratis und franco ertheilt.

Bei Stellengeſuchen, Heirathsgeſuchen, Verkäufen
2e, wird Verſchwiegenheit ſtreng zugeſichert.

Vertreter in Merſeburg: Th. Rößner, Expe
dition des „Merſeburger Correſpondent“.

zu Lehr-Kontrakten
ſind ſfets auf Lager in der Buchdruckerei von

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.
ädl7-Dröcdslerar boten

(roh und polirt) fertigt billigſt
Kächel, Drechsler,

Unteraltenburg 34.

Skrohhukwäſche
bittet um baldige Zuſendung der Hüte

W. verw. Tustim,
an der Stadtkirche.

Gasthof 2, Coldnen Stern
Sonnabend Abend Salzknochen.

Schlippe-

Geſuch.
et n n e wird ein verratheter Mann a eſchäftsführer geſucht. Näherest der Exped. d. Bl. e e et

x beide Apotheken dRedaction, Druc und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg e

Berliner Gerichts- Zeitung.
2. Quartal 1882.
Man abonntetbelgllen Pohl Jemtern Dentſ
lands, Oeſterreichs, der Schweiz ec. für 2weis in den gut ſituirten Kreiſen der Beam
Mark 50 Pf. für das Vierteljahr, in Berlinſten, Gutsbeſitzer, Kaufleute c. verbreitet,
bei allen Zeitungs-Spediteuren für 2 Markiiſt bei ihrer ſehr großen Auflage für Jnſe
40 Pf. vierteljährlich, für 80 Pf. monatlich rate, deren Preis mit 35 Pf. für die Ageſpal

einſchließlich des Bringerlohns. tene Zeile ſehr niedrig geſtellt iſt, von ganz
bedeutender Wirkſamkeit.

Die Berliner Gerichts Zeitung verbindet mit ihrem Hauptzweck, in populärer Weiſe Rechts
und Geſetzeskenntniß zu verbreiten, die für jedermann unerläßlich iſt zur Verhütung von Schaden an Ehre
und Vermögen, die Aufgabe, im vollſten Sinne des Wortes ein Unterhaltungsblatt für den Leſer zu ſein.
In Volksthümlicher und pikanter Darſtellungsweiſe berichtet das Blatt über alle intereſſanten Kriminal- und
Civilprozeſſe des Jn und Auslandes, namentlich der Berliner Gerichtshöfe, über die Entſcheidung des Reichs
gerichts, des Kammergerichts e. Die Redaction, welche in Verbindung mit den bedeutendſten Juriſten
Berlins ſteht, ertheilt in dem Briefkaſten der Zeitung allen Abonnenten koſtenfrei eingehendſten Rath in ſchwien
rigen Rechsfragen ſowie durch ſpezielle Börſenreferenten genaueſte Auskunft über Werthpapiere c. Daneben
bringt die Zeitung den Leſern eine Fülle von Unterhaltung durch eine umfaſſende Chronik der Berliner
Tages Ereigniſſe, vermiſchte Nachrichten von nah und fern, unparteiiſche Kritiken über Berliner Kunſt
und Theater-Novitäten ſowie ein von den namhafteſten Autoren unterſtütztes reichhaltiges Feuilleton
Eine Rundſchau aus der Feder eines der hervorragendfſten Publiziſten der Gegenwart beleuchtet in anerkannt
meiſterhafter Weiſe die politiſchen und ſozialen Fragen des Tages. Mit der erſten Nummer des neuen
Quartals beginnt ein höchſt feſſelnder geſchichtlicher Roman von E. H. v. Dedenroth „Die Preußen in Breslau
oder „Das Erbe der Wolfenſtein“, auf welchen wir alle Freunde guter Lektüre beſonders aufmerkſam machen
Nach dieſem Roman veröffentlicht das Feuilleton der „Berliner GerichteZeitung“ mehrere hervorragende Werke
bedeutender Schriftſteller.

e n e h g meeVerlag von Friedr. Andr. Werthes in Gotha

Enegklopäclie der Neueren Geſchichte.
In BPerbindung mit namhaften deutſchen und außerdeutſchen Hiſtorikern

herausgegeben von

Wilhelm HerbstDoktor der Theologie und Philoſophie, ordentl. Honorarprofeſſor der Pädagogik und Direktor des
pädagogiſchen Seminars an der Univerſität Halle.

Subſkriptionspreis d n t
er Lieferung Mk. 1; des Bandes: Mk. 10.(Einrenddeden in Halbfranz, pro Band Mk. ſind durch jede Buchhandlung zu beziehen.)

ir haben es hier nicht, wie in ſo manchen anderen encyklopädiſchen Werken, mit ober
flächlichen, aus Handbüchern entlehnten Darſtellungen, ſondern mit ſelbſtſtändigen, wenn auch nur
en gefaßten, doch gründlichen und die Reſultate der hiſtoriſchen Forſchung repräſentirenden Ar

eiten zu thun. Der Hauptwerth des Buches liegt darin, daß daſſelbe ſchnelle und gewiſſen
hafte Auskuft giebt über alle wichtigen Ereign r Europas und der anderen Welttheile in den lege Srek veen n

Anenkbehrlich für jeden Geſchichtsfreund und Politiker

Die Berliner Gerichts-Zeitung, in Berlin

Pa. gruden-Coaks
in Fuhren und einzelnen Centnern offerirt zu billigſten

c Hommerſproſſen Heife
ur vollſtändigen e ber Sommer
proſſen, empf. à Stück 60 PfennigPreiſen d. Klauss.

einer colorirten Doppel-Tafel, enthaltend 4——5 Stickerei- einer Kleinen colorirten Tafel, enthaltend 3-5 Stickerei-

30. Jahrgang

wie im ganzen übrigen Deutſchland vorzugs
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HARDI in Bal j ſie ſchön und liebenswürdig ſein und ſich zudem durch eine vortreffS Die Braut kines Herſtorbenen. liche Erziehung auszeichnen. Mir iſt zwar bekannt, daß man dieſes
t Verfahren in Romanen verwirſt und ſtatt deſſen beanſprucht daß

ing die Wahl von den Liebenden ſelbſt nicht wie hier ſeikens derEltern getroffen werde. Aber ich darf es nicht verhehlen, daß ich
einem Frühlingsnachmittage des Jahres 1828 ſaß ein trotzdeſſen in meine mir beſtimmte Braut bereits jetzt halbwegs verruhig et un einnehmender, elegant gekleideter junger Mann vor dem liebt bin und kann ich, wenn ſie meinen Phantaſtegebilden entſpricht

richts-geitun i
rigen Deutſch
tuirten Kreiſen

Sbausſiehen herd
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Novelle aus dem Däniſchen des H. Herz
zerfaſſer des ihriſchen Dramas „König Réné's Tochter“, „Scheik Haſſan“ c

n

Fenſter eines Wirtshauſes, das an der Landſtraße mit Gewißheit behaupten daß ſie mein Glück begründen wird. Jch
gelegen war und etwa vier bis fünf Meilen von Paris ſehe übrigens nicht ein was dagegen einzuwenden ſein kinnte, daß

entfernt ſein mochte. Während er auf die Landſtraße Andere dieſen Herzenshandel abgeſchloſſen haben denn wenn meine
hinaus ſah, bemerkte er eine anſehnliche Menſchen Braut mir wider Erwärten nicht gefallen ſollte. kann ich mich noch
menge, die ſich durch Kleidung und Gepäck als Reiſende immer zurückziehen“

leute t erwies und in ungeregelter Eile dem Wirtshauſe zu Charolais der gleichfalls nicht zu den beſonders vomantiſchen
Kauf An ſtrömte. Herr de Charolais das war der Name des Naturen gehörte, billigte dieſe vernünftige Anſchauungsweiſe.
nen u jungen Mannes erhob ſich bald nachher, um das gewöhnliche „Heute Abend werden Sie alſo zum erſten Male mit Jhrer

in geſtellt Warkezimmer zu betreten, denn von dorther drang ein lautes, er Auserkorenen zuſammentreffen Dann kann ich freilich Jhre Unruhe
der Wirkſan b regtes, ja ſchelkendes Geſpräch, deſſen Urſache zu erfahren er begierig und Eile Jhr Ziel zu erreichen, begreifen
c, in bopulita b war. Er kraf hier ein halbes Dutzend Leute an, die teils jammerten, „Nein, die Begrüßung wird erſt mörgen ſtattfinden,“ antwortete
r Verbütung h eils ſich Kopf ünd Bruſt in kaltem Waſſer badeten, während alle ſich Beaucaire ein wenig verlegen. „Aber ſehen Sie, ich komme direkt
ungoblatt fr ülberſchreten zu wollen ſchienen. Ex erfuhr auf mehrmalige Nach aus einer Provinzialſtadt und wünſche keineswegs mich dent jungen
ül- intereſotttſn wrage, daß der Fuhrmann ſo ungeſchiclt geweſen, die Eilkutſche eine Mädchen von einer ünvorteilhäſten Seite zit zeigen. Was wir in unſerem
über die Eiſen iertel Meile vor dem Wirtshauſe umzuwerfen, wobei dieſelbe ſo Städtchen für ſehr hübſch und modern hälten, iſt in Paris veraltet
mit den bedettn ſehr beſchadigt worden, daß ſie in den erſten vier bis fünf Stunden und längſt aus der Mode, und möchte ich mich, ehe ich ihr meinen

frei chuchan nicht in Gebrauch genommen werden könne. Einige Paſſagiere hatten erſten Beſuch abſtatte, mit Dieſem und Jenem verſehen, das der
über Bann Verlehungen erlitten, die, wenn ſie auch nicht lebensgefährlich waren, dortigen Mode entſpricht. auf den erſten Eindruck kommt es über

nſaſſende Gut ſo doch recht unangenehm ſein mochten all ſehr an Dies der Grund, weshalb ich, auſrichtig geſprochen, ſo
e Kritilen n e Unter den ankommenden Reiſenden erblickte Charolais einen bald als möglich dieſen großen Centralpunkt des Luxus und der
tüßtes ren jungen Mann, deſſen Alter er auf vier bis fünf und zwanzig Jahre Mode erreichen möchte ich wünſche Zeit zum Einkanfe des Not
Gegenwart un ſchähte und deſſen geſellige offenherzige Phyſiognomie ihn ſehr an wendigen zu gewinnen.

all ſprach. Er hatte den Wirt herbeirufen laſſen Und beſtürmte dieſen Charolais lächelte ein wenig ſatyriſch und meinte in Stillen,
t ſeht mit Fragen ob es nicht angängig ſei, eine andere Beförderung daß ſie dann an dieſem Abend die Reiſe eben nicht allzuſehr zu be

nehrere ten n erhalten, da es ihm von größter Wichtigkeit wäre Paris noch ſchleunigen brauchten aber er beſchränkte ſich auf die Bemerkung
mng vor Abend zu erreichen. Der Wirt erklärte dies für eine Unmöglich daß die Zeit mehr als hinreichend wäre.

keit; an Wagen wäre allerdings kein Mangel, wohl aber an Pferden, Wenn Sie ſich morgen Vormittag nach den Boulevards oder
die erſt gegen Abend eintreffen würden. Dieſe Antwort ſchien den dem Palais Rohal hegeben, können Sie in einer Stunde ſo Aegant

Gotha Wüngling ſehr niederzuſchlagen und mit verzweifelnden Mienen ſah und modern ausgerüſtet werden daß der renommierteſte Pariſer Löwe
man ihn im Zimmer auf und abgehen. Charolais näherte ſich ihm Sie nicht ausſtechen wird. Jch würde Jhnen herzlich gern meinen
und redete ihn, nachdem er ihn zuvor freundlich begrüßt, mit folgen Beiſtand anbieten, wenn Sie deſſelben bedürften; aber die dortigenchichte den Worten an: Ladendiener werden Jhre beſten Wegweiſer ſein.

e „Wie ich erfahre, iſt Jhnen ſehr viel daran gelegen, ihre Reiſe Der junge Beancaire, der ſolchergeſtalt ſeinem Mitreiſenden eine
Fikorhen rechtzeitig fortſetzen zu können 2“ ſo wichtige Herzensangelegenheit anverkraut hatte, fuhr nun ſort,ſchen „Freilich,“ erwiderte der junge Mann lebhaſt, ich gäbe gern Gereimtes und Ungereimtes zu erzählen, über ſeine Heimat, ſeine

das Doppelte oder Dreifache dafür, wenn ich eine andere Beförderung Eltern ſowie über die ganze, kleine Welt, in welcher er ſich ſeither be

daun erhalten könnte. wegt hatte. Charolais der wie man ſieht ein geduldiger, wennzädagogt t „Möchten Sie etwa mit mir fahren Jch reiſe in einer halben auch zuweilen ein etwas ſpöttiſcher Zuhörer war ſah ſich alsbald
ſle. Skunde ab, bin allein im Wagen und Jhr Gepäck kann ſomit auch in allen Familienangelegenheiten des jungen Mannes ſo bewandert,

R hGciert werden als wenn er viele Jahre in deſſen Heimatsorte zugebracht hätte.
wehe Dieſes artige Anerbieten nahm der junge Mann mit erſichtlicher Plötzlich hielt der Wagen, da etwas an demſelben gebrochen

ſenden Freude an Sein Gepäck beſtand nur in einem Koffer und einer ſchien. Beide Reiſende ſtiegen aus um ſich zu vergewiſſern, was

dte m Reiſetaſche dieſer Unfall zu bedeuten habe.fand hen „Jch führe nichts Ueberflüſſiges mit mir,“ ſagte er, „da es „Es iſt nicht der Rede wert,“ beruhigte ſie der Poſtillon, „das
un n u eine Abſicht iſt mich in Paris vollſtandig zu equipieren.“ läßt ſich augenbücklich wieder reparieren, wenn ich nur halt!
n in Eine Viertelſtunde ſpäter befanden ſich die beiden Reiſenden be führt etwa einer der Herren Reiſenden ein paar dreizöllige Nägel

ve kiits auf dem Wege nach Paris bei ſich 2 eſſ Der Reiſegefährte Charolais, deſſen Name Beaucgire war er Nein entgegnete Charolais kurz. Es war allerdings eind Poli wies ſich bald als ſehr geſprächig. Das wichtige Ereignis das ihm großer Fehler, daß dieſelben bei der Abreiſe nicht daran gedacht, ſich
d hevorſtand, nahm vielleicht ſeine Gedanken dergeſtalt in Anſpruch, zuvor mit dreizölligen Nägeln zu verſehen. „Aber warum haben

mann daß er ſich bewogen fühlte Andern ſein Geheimnis anzuvertrauen Sie denn nicht ſelbſt daran gedacht 2
er ſen Nut ſeiner Erzählung, die er unaufgefordert zum Beſten gab, war Der Kerl fuhr ſich mit der Hand über ſeine ſtruppigen Haaremer o e nämlich der Zweck ſeiner Reiſe der, die Bekanntſchaft eines jungen und ſah verlegen umher aber es waren weder Wohnungen noch
n öulen en Mädchens zu machen, das nach dem Willen der beiderſeitigen Eltern Leute in der Nähe zu erſpähen. Endlich rief er freudig aus
e v t ſeiner Gattin auserſehen war Ach ich weiß mir auch ohne dieſe zu helſen!“ Wenn den ge

e N er einſtimmigen Erklärung Aller,“ fügte er hinzu, „ſoll ſtrengen Herren nur nicht die Zeit zu lang wird.ide Nach der einſtimmige g g z
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Mit dieſen Worten ſchritt er auf einige junge Bäume zu, brach
mehrere biegſame Zweige von denſelben ab und band mit dieſen die
zerbrochenen Teile wieder zuſammen.

„Sehen Sie, das ging vortrefflich,“ ſagte er, ſich ſelbſtgefällig
„Jch bin doch wirklich nicht ſo dumm, wie ichdie Hände reibend.

ausſehe.“
„Du thuſt Deinem Antlitz Unrecht, mein Freund,“ antwortete

Charolais, „ſiehſt Du doch keineswegs ſo dumm aus, wie Du biſt.“
Der Poſtillon nahm dieſe Worke für baare Münze an, beſtieg

ſeinen Bock und fuhr weiter. Die Reiſenden kamen nach dieſem kurzen
Zwiſchenfall bald wieder auf ihr früheres Thema zurück.

Doch ich ſitze hier,“ nahm Beaucaire zuletzt das Wort, „und
erzählte Jhnen ſo viel über meine unbedeutenden Lebensverhältniſſe.
Sie haben gewiß weit intereſſantere Erlebniſſe aufzuweiſen, ſind wohl
gar verheiratet?“

Charolais lachte
eſſanter iſt, verheiratet
als verliebt zu ſein.“

„Aber das Verliebtſein
hört ja mit der Heirat
nicht auf wenigſtens
nicht in den erſten Jahren

„Glauben Sie Da
habe ich doch gehört, daß
man bisweilen aufhört
verheiratet zu ſein eben
weil man verliebt iſt.

„Wie könnte das zu
gehen Pahl! Sie
meinen wohl gar verliebt
in eine dritte Perſon

„Getroffen! was mich
jedoch anlangt bin n
weder verheiratet noch
verliebt. Das Einzige,
was ich Jhnen aus mei
nem Privatleben mittei
len könnte iſt der ſehr
proſaiſche Umſtand daß
ich nun nach Paris reiſe,
um mit meinen Onkel zu
ſammenzütreffen, der durch
den Beiſtand eines ver
mögenden Freundes mich
zum Unterpräfeeten dieſes
Departements erwählt
ſteht.

„Schon Unterpräfect!
Sie ſind ein glücklicher
Menſch Aber Sie ſind
auch bedeutend älter als
ich!“

„Jn einigen Monaten
habe ich mein dreißigſtes
Lebensjahr zurückgelegt.“

Und ich zähle erſt
vierund zwanzig Jahre,
wenn ich ſo alt ſein werde,
wie Sieè, dann habe ich
es auch vielleicht zum Un
terpräfekten gebracht.“

„Das werden Sie
ohne Zweifel, Sie müſſen
ſich nur einen Onkel an
ſchaffen, der bei der Re
gierung von Einfluß iſt.
Eines Andern bedarf es
nicht. Jch habe wenigſtens
kein weiteres Anrecht an dieſen Poſten gehabt.“

Dieſe Worte durfte man indeſſen nicht buchſtäblich nehmen.
wir ergreifen hier die Gelegenheit, die geehrten Leſer

hatte ſeine Jugend
Charolais
mit deſſen Perſon näher bekannt zu machen

„Es iſt eine große Frage ob es inter
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Schloß Hornberg am Neckar.

zeit wohl angewandt, und ſeine Studien ehrenvoll beendet. Als erder g erſich in einem Alter von zwanzig Jahren auf einem größen Hofe im
Herzen Frankreichs elternkos und allein ſah, war ſeine Lage keines-

Der ihm von ſeinem Vater vererbte Hof warwegs beneidenswert.
Nnämlich mit Schulden belaſtet, die durch nachläſſige Verwaltung her

beigeführt waren. Zu ſeinem Glücke ſchlug ſein Vormund, der oben
ſeinen Wohnſitz dort längere Zeit

es, Ordnung in die Sache zu bringen und die
Schulden in unglaublich kurzer Zeit zu tilgen. Schwerer fiel es ihm
allerdings ſich mit den alten Hausfreunden und Verwandten auf
einen traulichen Fuß zu ſtellen, die freilich biedere Leute waren, aber

Er ſelbſt war ein munterer, viel

erwähnte Onkel General
auf und verſtand

längweilige, ſteiſe Geſellſchafter.

i

ſeitig gebildeter Mann, der weit lieber mit Beamten und Offizieren
Umgang pflog, als mit vorerwähnter altväteriſcher Sippſchaſt. I
er demgemäß einen Monat nach ſeiner Ankunft eine Mittagsgeſellſchiſ
für zwanzig Perſonen arrangierte, lud er nur ſeine Freunde
Eharolais wußte, daß es fruchtlos wäre ihn zu bewegen ſie
einige aus dem früheren Geſellſchaftskreiſe der Familie zu ihn
Er traf deshalb mit dem Koch und der Dienerſchaſt im Stillen d
Verabredung, daß ſie für dreißig Perſonen ein Mahl anrichten ſolle
und ſandte ſodann Einkadungskarten an ein halbes Dutzend Perſonen
welche gewohnt waren, bei Lebzeiten ſeines Vaters eingeladen zu wer
den. Dieſe langten denn auch im höchſten Putze und reichlich an
Stunde vor Ankunft der übrigen Gäſte an.

„Aber was ſoll das heißen ?2“ rief der General aus inden
ſeinen Neffen bei Seite nahm. „Welcher Unſtern führk mir gende
heute dieſe altmodiſchen Menſchen auf den Hals

„Sie ſind ſämtlich eingeladen worden antwortete Charola
in unerſchütterlicher Ruhe

„Sind ſie 2 Alle Pel
ter wer mag ſie inbitiert

haben
„Jch, Onkel.
„Aber, biſt Du denn

geſcheit! Dieſe langweiſ
gen Patrone einzuladen

„Sie ſind allerding
langweilig und provinl
in ihren Gewohnhellen
und Manieren, aber wir

können ſie m e
ie gar zu ſehr zu rinn einem Schlage

von unſerm Hauſe fein
halten, wo ſie ſeit viel
Jahren einen eben
feſten Platz inne gehe
wie die alten Möbel
Paris kann man n
invitieren, wen man will

dort würde ſich keiner n.
rückgeſetzt wähnen, ällin

in unſerer Provinz iſt
Ehrenſache, eingeladen ſ
werden. Hiune mir d
halb nicht, Onkel daß
auf eigne Hand gehande

r Du haſt vielleiſt
nicht Unrecht auch ſt
Dir ja das Recht zu
häuslichen Angelegeit
ken ein Wort mit du
u re Wenn ſie inzu reden. n ndeſſen häufiger eingelnd

werden ſollten, In
ſolches lieber zuvor w.n ich n n
darnach treffen kannn eine Cpiſh
haben wir als n
einer ſeltenen Eigiſt
dieſes jungen n
herborgehoben h
denken und mit
genartigen Ruhe einen
genblicklichen Einſa
zuführen, wenn er v m
einem oder an d
Grunde paſſend fand

Mit Text.)

oder eben Neigung dazu verſpürte. iſtNachdem die Angelegenheiten des Guts geordnet waren re
er mit ſeinem Onkel nach Paris, wo er ſeiner Studien wegen m
enthalt nahm. Später ging er in's Ausland und hielt ſich n
in England und Jtalien auf. So verſtrichen mehrere Jahre e

nun an der Zeit, ernſtlich an eine Beamtenſtellung n
die ihm das von ſeinem Vater hinterlaſſene Vermögen unterſtis
nnte. Vermittelſt Hülfe ſeines Onkels, der auf freundſchaft
ver n dem Miniſter des Innern ſtand exhielt er die het
er e glänzende Stagtsanſtellung. Zuſällig n ſein

ſeiner Freunde, der ihm zu dieſem Poſten graküulierte a

S

a eſuchs do

h deſtnitiv e
ſſſten haben.

Euer Exch
Inelegenheit,

der Minif
uns welch

J bin n
ift auf Denſe
Minne Zeit e

e

e viel größer ſei, als er einen gefährlichen Concurrenten n
e Gunſten mehrere Umſtände redeten Charolais
a nähere Erkundigungen ein und begab ſich den andern
Hun iſter. Dieſer empfing ihn mit einer gnädigen in

ch errate bereits weshalb Sie kommen. Es 7
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Grunde t

des Geſuchs, das Sie mir behändigt haben. Zwar iſt die Sache noch
nicht definitiv erledigt, indeſſen glaube ich, daß Sie die beſten Aus
ſichten haben.

„Euer Excellenz mögen verzeihen, ich komme freilich in dieſer
Angelegenheit, aber um mein Geſuch zurückzunehmen.“

Der Miniſter ſtutzte.
„Aus welchem Grunde?“
„Jch bin nicht der Einzige, der dieſen Poſten ſucht, ein Anderer

hofft auf Denſelben der älter und verheiratet iſt, auch bereits eine
geraume Zeit ein untergeordnetes Amt bekleidet hat. Jhm muß ich

Ueberraſcht.

zugleich, diesmal vorſichtiger zu Werke zu gehen. Er wollte ſeinen
Neffen nicht ſich ſelbſt überlaſſen, bis er feſt im Amte ſaß. Sonſt
möchte er ſo befürchtete er zum zweiten Male auf den Einfall
geraten, ſich zurückzugiehen oder für untauglich zu dieſem Poſten zu
ertlären. Dies war auch der Hauptgrund, weshalb er eine Zuſam
menkunſt in Paris mit ihm verabredete.

Kehren wir jedoch zu unſern Reiſenden zurück, die inzwiſchen
weiter geſahren ſind. Nachmittags gegen ſechs Uhr trafen ſie in
Paris ein und nahmen ihr Logis im Nötel de l Burope. Hier erſahen
ſie aus einer Abendzeitung, daß an dieſem Tage „die Stumme von

(Mit Text.)

Man wird begreifen, daß die SacheS ſcheint mir weichen. reiſeſein Concurrent erhielteben keine beſondere Schwierigkeit darbot,
das Amt.

Der General wurde ſehr aufgebracht, als er den Zuſammenhang
erfuhr.

„Das iſt einer Deiner gewöhnlichen Genieſtreiche nichts Anderes,
als von Dir zu erwarten ſtand. Aber ich eröffne Dir hiermit, daß
ich Dich von nun an Deinem Schickſal überlaſſen werde.

Er ließ ihn indeſſen keineswegs aus den Augen. Als ein halbes
Wahr ſpäter die vorerwähnte Unterpräfektur vakant war, erwirkte er,

I Charolais zu dieſem Poſten deſigniert wurde. Aber er beſchloß

Portici“, welche damals neu und in Aller Munde war, im großen
Opernhauſe über die Bretter gehen würde. Den jungen Beaucaire
wandelte große Luſt an, dieſelbe zu beſuchen, teils weil er die Muſik
dieſer Oper als unübertrefflich hatte rühmen hören, teils um, wie
er naiv geſtand, Stoff zu einer Unterredung mit ſeiner Verlobten
zu haben.

„Dann muß ich Jhnen vollkommen beipflichten,“ äußerte Charo
lais mit einem ironiſchen Lächeln, „der Liebe, beſonders einer ſo
jungen droht keine größere Gefahr, als wenn der Stoff ausgeht,
und heute Abend haben Sie außerdem den Vorteil, daß Sie eine
hübſche Operg mit in den Kauf bekommen.
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Beaucaire begab ſich demnach eiligſt ins Opernhaus, während
ſein Reiſekamerad unterdeſſen mehrere Beſuche äbſtattete.
kam Letzterer nach Hauſe und krat, als er in dem Zimmer ſeines
jungen Freundes noch Licht erblickte. zu ihm hinein, um ihn zu fragen,
wie er ſich amüſiert habe. Er traf ihn wider Erwarten wortkarg und
auffällig zerſtreut an, Charolais wollte bereits wieder gehen und ſich
zur Ruhe begeben als Beaucaire, wie es ſchien, mit innerlichem
Widerſtreben, ihn zurückhielt und ſagte:

„Jch habe Jhnen vor Jhrem Weggange eine unangenehme Affäre
mitzuteilen, die mir heute Abend im Opernhauſe begegnet iſt Sie
ärgert mich, aber mein Troſt iſt, daß mir das größte Recht zur Seite
ſteht und ich ſomit nicht anders handeln durfte Der Zeiger der
Uhr war bereits ziemlich vorgerückt, als ich im Theater anlangte
ich mußte ein Billet zum erſten Range nehmen und fand bereits bei

Erſt ſpätErſt ſpät felſigen Hügel
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meinem Eintritt ein gefülltes Haus vor. Zu meinem Glücke entdeckte
ich in der Nähe einen unbeſetzten Platz und beeilte mich, denſelben
einzunehmen. Einige Minuten ſpäter trat ein hoher elegant gekleideter
Herr vor mich hin, der das Erſuchen an mich richtete, ihm den Platz
äinguräumen. Der Platz gehöre ihm, er hätte den Sitz mit ſeinen
Handſchuhen belegt und ſich denſelben guf dieſe Weiſe geſichert.
Dieſes Anſinnen zu erfüllen war ich nicht geneigt, denn mich jetzt
zu erheben und während der ganzen Oper ſtehen zu bleiben ſchien
mir keineswegs amüſant zu ſein. Jch antwortete ſomit kurz und
bündig: „Wenn Sie ſich hier ſelbſt placiert hätten, würde ich es an
dem nötigen Reſpekt nicht haben fehlen
laſſen. Aber Jhre Handſchuhe, die ich
nicht einmal bemerkt habe kann ich
nicht reſpektieren.“ Er erteilte mir eine
beißende Antwort; das eine Wort
gab das andere und man fing ſchon
an, uns zur Ruhe zu verweiſen als
der Vorhang in die Höhe ging. Der
fremde Herr zog ſich jetzt zurück, aber
beim Schluß des Ackes näherte er ſich
mir wieder und winkte mir, ihm zu
folgen. Ohne ein Wort zu äußern,
überreichte er mir ſeine Karte und er
bat ſich die meinige Jch nannte ihm
meinen Namen und Aufenthaltsort.“

„Jſt es exlaubt, die Karte zu
ſehen unterbrach ihn Charolais und
fuhr, als er den Namen geleſen hatte
fort: „Sie wiſſen doch, was dieſe
Karte bedeutet e

„Ach ja und zum Ueberfluſſe
ſteht auf der Kehrſeite, daß ich ihn
morgen früh neun Uhr mit Waffen
und einem Sekundanten zu erwarten
habe. Es handelt ſich um ein Duell,
Daſſelbe kommt mir ſehr ungelegen,
denn erſtlich bin ich im Gebrauch der
Waffen ein Neuling und zweitens be
fürchte ich, daß dieſes Duell mich bei
meinem künftigen Schwiegervater in
Mißeredit ſetzen wird.

„Das iſt das wenigſte ver
ſetzte Charolais ernſt; als er jedoch
gewahrte daß dieſe Worte ſeinen
ſungen Freund beunruhigten, lenkte
er ein und fügte hinzu: „Wenn dieſes Duell Sie auch bei Jhrem
Schwiegervater in Mißeredit ſetzen würde, ſo wird es Sie wiederum
in den Augen der jungen Dame erheben.

(Fortſetzung folgt.)

Gardiſt biſt Du!“

c An die Einzig
9 uf dem Soſa ſaßeſt du

n ich ſaß daneben;en Locke ſtahl ich dir,
W Vollteſt ſie nicht geben.

Nie erhältſt du ſie zurück,
Sag's dir unverholen
Haſt mir ja auch meine Ruh
Und mein Herz geſtohlen!

Bernhard Stavenow

unſere ilder-S r
J

e

Schioß Hornberg am Neckar. Jm ſchönſten Teile des romantiſchen
Neckarthals zwiſchen Heilbronn und Heidelberg, wo die reichſte Abwechslung
prächtiger maleriſcher Landſchaften mit waldigen und felſigen Bergen, mit

Vöäterlhicher
(an ſeinen als Einjähriger dienenden Sohn gerichtet).

S ſo, das iſt alſo Deine Privatwohnung, für welche
Du mir alle Monat 25 Mark rechneſt? Schöner Chambre
gaärniſt Du Weißt Du, was Du biſt Ein Champagner

Obſthainen mit freundlichen Weinbergen und
Ruinen alter Burgen das Auge des Wanderers entzückt, ragt auf einem

des rechten Ufers kühn und ſtattlich das Schloß Hornberg
empor, von welchem unſer vorſtehendes Bild eine Anſicht darbietet ünd das
gegenwärtig der Familie v. Gemmingen gehört. An dieſe alte Burg knüpfen
ſich manchfache geſchichtliche Erinnerungen, denn es war einſt der Lieblings
aufenthalt des Ritters Göz v. Berlichingen der hier auch ſeine bekannte
Vöbensgeſchichte ſelbſt niederſchrieb und 1562 hier ſtarb. Jn der noch immer
ſtattlichen Ruine der einſt ſo wehrhaften Burg wird noch eine Rüſtung von
ihm und ſeine künſtliche eiſerne Hand aufbewahrt mit welcher er im Heil
hronner Rathausſaale jene Ohrfeigen austeilte, die „Kopfweh, Zahnweh und

Zu Füßen des Schloſſes
O. M.

ſaftiggrünen Wieſen und

alles Weh der Erde aus dem Grunde kurierten?“
liegt das freundliche Dorf Neckarzimmern.

neberraſcht. Der kleine Franz hat, anſtatt ſeine Sprüche zu lernen
ſich in die Speiſekammer geſchlichen und einen Angriff auf den Aepfelvor-
rat im Küchenſchrank gemacht aber während er ſich daran gütlich thut,
kommt die Mutter welche einen Napf Milch in die Speiſekammer ſetzen
will und der Rückzug iſt ihm abgeſchnitten. Noch kaut er mit vollem
Munde allein der beſte Borsdorfer wird ihn unter den Zähnen zur
Würgbirne, da er ſich über dem Naſcheit ertappt und überraſcht ſieht und
ſchon mit dem Vorgeſühl eines tüchtigen Buckels voll Schläge ſich hinter
den Küchenſchrank duckt, welcher ihm aber kein ſicheres Verſteck darbietet.

ſein böſes Gewiſſen und ſind über
wenn ſie ihn in dieſer unzwei

eher noch zu einer
Strafe führen

O. M.

Wir leſen in ſeinen ängſtlichen Zügen
zeugt daß der Schreck der Mutter
deutigen
Verſchärfung
wird.

Situation und auf friſcher That ertappt,
als zu einer Milderung der verdienten

Alſerlet.

Der Baß iſt mein. Jn einer klei
nen Provinzialſtadt ſpielte in einer Opern
probe der Baſſiſt des Stadtmuſikchörs ſo
falſch, daß ihm der Muſikdirektor der rei
ſenden Schauſpielergeſellſchaft darüber
ziemlich empfindlich ſeine Meinung ſägte

„Der Baß iſt mein darauf kann ich
ſpieken, wie ich will,“ erwiderte der belek
digte Künſtler, nahm ſeinen Paß und ging

unwillig davon.
Soshaſte Deutung. Touriſt

(zum Fremdenführer): „Was ſollen denn
die vielen nackten Figuren auf dem Hotel
da bedeuten Fremdenführer:
Das 2 Das ſind die vornehmſten von
den Gäſten, die man hier ausgezogen hat.

Wunderlich. Zu einem Meiſter
kam ein Bauer, deſſen Sohn bei jenem
in der Lehre, aber krankheitshalber wieder
nach Hauſe geſchickt war. Der Meiſter
ermahnte den Vater, er möchte dafür ſor
gen, daß ſich der Knabe mehr pflegen könne
denn überall ſtanden jetzt bei ihm die
Knochen heraus „Ja,“ ſagte der Bauer
darauf, „ick weeß man gar nicht wo der
Junge alle de Knochen hat hergekriegt.

Verwandtſchaft. Zum berühmten
Kardinal von Fleurh kam eines Tages

ein Gaskonier, um eine Unterſtützung zu
begehren. „Jch bin Euer Verwandter

ſprach er. „Mein Verwandter
ſo fragte der Kardinal Wie

Vorwurf

Das iſt leicht zu begreifen, von Seite un
ſeres Großvaters Adam Gut Vetter
da haben Sie einen Sou, gehen Sie nun

und machen Sie den Kehr bei der gangen Familie und wenn jeder Ver
hahdter einen Sou giebt, ſo können Sie ein reicher Mann werden

Bilderrätſel.
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